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28. Sitzung des Herrenhauſes. (28. April.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Roon, Graf Itzenplitz, Leonhardt, Camp: 
haufen, Graf Königsmark. 5 

Das Haus ſetzt die Specialdiscuſſton des Geſetzes über die Vorbil⸗ 
dung und Anſtellung der Geiſtlichen fort. Die Debatte über die 

$ 15 und 16 wird zuſammengefaßt. 8 15 lautet: Die geiftlihen Oberen 

ud verpflichtet, denjenigen Candivaten, dem ein geistliches Amt übertragen 
werden ſoll, dem Ober⸗Präſidenten unter Bezeichnung des Amtes zu be: 
nennen. Daſſelbe gilt bei Verſetzung eines Geiſtlichen in ein anderes geiſt⸗ 
liches Amt oder bei Umwandlung einer widerruflichen Anſtellung in eine 
dauernde. Innerhalb dreißig Tagen nach der Ernennung kann Einſpruch 
gegen die Anſtellung erhoben werder. Die Erhebung des Einspruchs ſteht 
dem Oberpräfidenten zu. $ 16: Der Einſpruch iſt faba 1) wenn dem 
Anzuſtellenden die geſetzlichen Erforderniſſe zur Bekleidung des geiſtlichen 
Amtes fehlen; 2) wenn der Anzuſtellende wegen eines Verbrechens oder 
Vergehens, welches das deutſche Strafgeſetzbuch mit Zuchthaus oder mit 
dem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte oder dem Verluſte der öffent⸗ 
lichen Aemter bedroht, verurtheilt iſt oder ſich in Unterſuchung befindet; 
3) wenn gegen den Anzuſtellenden Thatſachen vorliegen, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigen, daß verſelbe den Staatsgeſetzen oder den innerhalb 
ihrer geſetzlichen Zuftändig’eit erlaſſenen Anordnungen der Obrigkeit ent: 
gegenwirken oder den öffentlichen Frieden ſtören werde. Die Thatſachen, 
welche den Einſpruch begründen, ſind anzugeben. Gegen die Einſpruchs⸗ 
erklärung kann innerhalb dreißig Tagen bei dem königlichen Gerichtshofe 
für die kirchlichen Angelegenheiten, und, ſo lange deſſen Einſetzung nicht 
erfolgt iſt, bei dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Beſchwerde er⸗ 
hoben werden. Die Sue N iſt endgiltig. 

Hierzu beantragen 1) Graf Kraſſow, den $ 16 ad 3 zu faſſen, wie 
folgt: „wenn ber Auzuſtellende durch ſeinen bisherigen änßeren Lebens⸗ 
wandel Veranlaſſung zu der Annahme gegeben hat, daß derſelbe den Staats⸗ 
geſetzen oder den innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeiterlaſſenen Anordnungen 
der Obrigkeit entgegenwirken werde“, 2). Graf Vork von Wartenburg, 
denſelben Paſſus folgendermaßen zu faſſen: „wenn gegen den Anzuſtellen⸗ 
den Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtferligen, daß derſelbe 
den Staatsgeſetzen oder den innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit er⸗ 
laſſenen Anordnungen der Obrigkeit entgegenwirken werde. oder welche als 
Störungen des öffentlichen Friedens anzuſehen ſind“, 3) Oberbürgermeiſter 
Gobbin (Görlitz,, in J 16 ſtatt der Worte „Beſchwerde erhoben werden“ 
zu ſetzen: „Berufung eingelegt werden“ : 

Graf Schulenburg⸗Beetzendorf hält dieſe beiven Paragraphen für 
vie der Kirche nachtheiligſten im ganzen Geſetze, weil ſie den Denunciationen 
abgefallener Gemeindeglieder gegen gläubige Geiſtliche den beſten Bor: 
ſchub leiſten und der miniſteriellen Willkür Thür und Thor öffnen. 8 16 
ad ſei direct aus der Schankordnung im Gewerbegeſetz entnommen. 

v. Bernuth deckt die Grundloſigkeit dieſer Schreckbilder mit dem ein: 
fachen Hinweis auf, daß die Beſtimmungen namentlich des 8 15 ſchon im 
Allgemeinen Landrechte enthalten und in den ſüddeutſchen Staaten heute 
noch rechtsgültig ſeien j 

v. Seufft⸗Pilſach wiederholt feine im Laufe der kirchlichen Debatten 
ſchon unzählige Male ohne Rückſicht auf den ſpeciellen Gegenſtand der Be⸗ 
zathung erhobenen Beſchwerden, daß die Miniſter wider allen conſtitutionellen 
Brauch ſich hinter der Perſon des Staatsoberhauptes zu decken ſuchten, und 
daß bei Ausarbeitung der kirchlichen Vorlagen die berufenen kirchlich en Be⸗ 
hörden nicht gehört ſeien. ni 

Oberbürgermeiſter Gobb in (Görlitz) befürwortet fein Amendement, das 
eine präciſere Faſſung des Gedankens der Regierungvorlage und etwaige 
Mißverſtändniſſe zu verhüten geeignet je. 

Graf zur Lippe ſſieht in § 16 die Verwirklichung des Gedankens, daß 
der Geiſtliche dem Staat mehr gehorchen müſſe, als Gott. Nicht von ſeinem 
Glauben, ſondern von dem äußern Lebenswandel ſei die Anſtellung des 
Geiſtlichen abhängig gemacht. 

Graf Pork zu Wartenburg führt zu Gunſten ſeines Amendements 
aus, daß die Unbeſtimmtheit des Ausdrucks „Störung des öffentlichen Frie⸗ 
dens“ der Regierung eine große Freiheit der Action bei Erhebung des Ein: 
ſpruchsrechts gebe, und es unnötbig, wie andererſeits bedenklich erſcheinen 
laſſe, die Befürchtung in Zukunft möglicher Friedensſtörung zu einem legalen 
Grunde der Einſpruchserklärung zu machen. 

Der Cultus miniſter bittet den Vorredner, auf fein Amendement zu 
verzichten, da daſſelbe nach den gemachten Erfahrungen nicht genügend jei, 
die Stellung der Regierung hinreichend zu ſichern. 

Graf Pork zu Wartenberg zieht ſein Amendement zurück, welcher 
varauf von Senfft⸗Pilſach aufgenommen wird. Dies Amendement wird 
indeß, ebenſo wie das Kraſſow'ſche, abgelehnt; dagegen wird das Amen⸗ 
dement Gobbin angenommen und mit dieſer Modification die 88 15 und 16. 

§ 18 lautet: Jedes Pfarramt iſt innerhalb eines Jahres vom Tage der 
Erledigung, wo geſetzlich oder obſervanzmäßig ein Gnadenjahr beſteht, vom 
Tage der Erlebizung der Pfründe an gerechnet dauernd zu beſetzen. Die 
Friſt iſt vom Ober⸗Präſiventen im Falle des Bedürfniſſes auf Antrag an⸗ 
gemeſſen zu verlängern. Nach Ablauf der Friſt iſt der Oberpräſident befugt. 
die Wieverbefetzung der Stelle durch Geldſtrafen bis zum Betrage von 
1000 Thlrn. zu erzwingen. Die Androhung und Feſtſetzung der Strafe darf 
wiederholt werden, bis dem Geſetze genügt iſt. ußerdem iſt der Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten ermächtigt, bis dahin Staatsmittel einzube · 
halten, welche zur Unterhaltung der Stelle oder desjenigen geiſtlichen Obe⸗ 
ren 1 b der das Pfarramt zu beſetzen oder die Beſetzung zu geneh⸗ 
migen hat. 

ede beantragt Graf Kraſſow dem Paragraphen folgende Faſſuug 
N geben: „Wird die dauernde Beſetzung eines Pfarramts länger als ein 
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15 zu 140 Thaler handelt, in dem anderen aber um ſolche, die bezahlen 
önnen. a 

5 18 wird darauf unter Ablehnung des Kraſſow'ſchen Amendements un: 
verändert angenommen. > : : 

Zu § 28, welcher den Geiſtlichen, der in einem ihm gegen die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes übertragenen geiſtlichen Amte Amtshandlungen bor- 
nimmt, mit Geldſtrafen bis zu 100 Thalern bedroht, beantragt Graf York 
zu Wartenburg hinter dem orte „Amtshandlungen“ n „mit 
bürgerlicher Wirkung“. Der Antragfteler begründet fein Amendement da⸗ 
mit, daß ein Theil der geiſtlichen Amtshandlungen, wie das Abendmahl, 
die letzte Oelung, das Rechtsgebiet des Staates nicht berühre und daß es 
rechtlich unzuläſſig ſei, wenn der Staat mit Strafandrohungen über ſein 
Rechts⸗ und Lebeusgebiet hinübergreife. 

Der Cultusminiſter erklärt das Amendement für unannehmbar, da 
es die ganze Strafandrohung illuſoriſch mache; in dringenden Fällen, wie 
bei Krankencommunſon, müſſe und werde der benachbarte Geiſtliche eintreten. 

Graf Pork zieht darauf ſein Amendement zurück; v. Kleiſt⸗Retzow 
nimmt es zwar wieder auf, aber nachdem noch vom Rath namentlich aus 
ſeinen rheiniſchen Erfahrungen ausgeführt hat, daß die unveränderte An⸗ 
nahme des Paragraphen nothwendig ſei, um den jungen, in den Convicten 
erzogenen Caplänen mit genügender Schärfe einzuprägen, daß ſie auch als 
Geiſtliche Diener des Staates ſeien, wird das Amendement abgelehnt und 
$ 23 angenommen. 5 3 

Zu 826, der in feinem erften Alineg lautet: „Die Vorſchriften dieſes 
Geſetzes über den Nachweis wiſſenſchaftlicher Vorbildung und Befähigung 
finden keine Auwendung auf Perſonen, welche bereits vor Verkündigung 
dieſes Geſetzes im geiſtlichen Amte angeſtellt ſind oder vor dem 1. Januar 
1873 die Fähigkeit zur Anftellung im geistlichen Amt erlangt haben“, bean⸗ 
tragt 1) Graf Kraſſow an die Stelle der Worte: „vor dem 1. Januar 
u. 1. w.“ zu ſetzen: „eine theologiſche Prüfung beſtanden haben“, 2) Ober⸗ 
bürgermeister Gobbin die Alinea folgendermaßen zu fallen: „Die Vor⸗ 
ſchriften u. ſ. w. auf Perſonen, welche vor Verkündung dieſes Geſetzes im 
geiſtlichen Amt angeſtellt ſind, oder die Fähigkeit zur Anſtellung im geiſtlichen 
Amte erlangt haben.“ El 5 

Oberbürgermeiſter Gobbin führt aus, daß er namentlich um dieſes 
Amendemenks willen dem Wunſch des Miniſters, die Freunde der kirchlichen 
Vorlagen möchten keine Abänderungseinträge einbringen, nicht habe nach⸗ 
kommen können. Da dieſes Geſetz ih nicht nur als Nothgeſetz gualifieire, 
um die Ueberſchreitungen der katholiſchen Biſchöfe in ihre Schranken zurück 
zuweiſen, um z. B. Weihungen zu verhindern, wie fie der Erzbiſchof von 
Röln in fraudem legis vorgenommen habe, um junge Leute dem Militär⸗ 
dienſt zu entziehen, ſondern da es ſich auch auf die evangeliſche Kirche er⸗ 
ſtrecke, ſo könne er die außerordentli e Strenge, welche in dieſer Verordnung 
mit rückwirkender Kraft liege, ncht billigen. f 5 

Graf Houpeſch: Es iſt von dem Vorredner nicht im Geringſten der 
Beweis erbracht worden, daß der Erzbiſchof von Köln in der ihm zugeſchrie⸗ 
benen Abſicht Geiſtliche geweiht hat im Uebrigen hat er bei allen Prieſter⸗ 
weihungen nur von ſeinem Rechte Gebrauch gemacht. 5 

Oberbürgermeifter Gobbin: Ich beſtreite durchaus nicht, daß der Erz: 
biſchof ein Recht hatte, zu thun, wie er gethan bat, aber eben jo beſtimmt 
muß ich bei meiner Behauptung ſtehen bleiben, daß derſelbe Weihungen zu 
dem von mir bezeichneten Zwecke vorgenommen hat. Nach dem mir vor⸗ 
liegenden Material bet er ſeit dem Herbſt 1870 zwanzig junge Leute als 
Geiſtliche ordinirt, die zum Theil noch gegenwärtig in Bonn ſtudiren, deren 
Ordination alſo durch ein Bedürfniß nicht geboten war. 

Graf Brühl: Dieſe Geiſtliche können ſehr wohl auch zu ihrer ferneren 
Fortbildung, z. B. um ſich für das Lehramt auszubilden auf die Univerſität 
geſchickt worden ſein, ſo daß man zur Erklärung dieſer Thatſache nicht zu 
der Unterſtellung des Herrn Gobbin zu greifen braucht. 5 5 

‚ Oberbürgermeilter Gobbin erwidert, daß mehrere Geweihte das Trien⸗ 
nium nicht abſolvirt hätten, von einer ferneren Ausbildung alſo nicht 
die Rede ſein könne. 

Cultusminiſter Falk: Ich muß mich gegen beide Amendements 
erklären; gerade ſpecielle Falle der Art, wie Herr Gobbin ſie genannt hat, 
haben die vorliegende Beſtimmung veranlaßt, durch welche übrigens die 
evangeliſche Kirche nicht Adele wird. F 3 

Graf Galen: Wir Katholiken find hier allerdings in der Minderheit, 
wie das natürlich iſt, aber wir können doch mehr Reſpect vor unſerer Reli⸗ 
gion und unſerer Kirche beanspruchen, als hier gezeigt wird. Wenn bier 
ohne Beweis behauptet wird, der Erzbiſchof von Koln habe in fraudem legis, | men; desgleichen $ 11. Die Einnahmen aus der Veräußerung der im Ber 
d. h. betrügeriſch gehandelt, fo iſt das ehremrührig für die katholiſche Kirche] fig der Reichsver waltung befindlichen Grundſtücke dürfen nur unter Geneh⸗ 
und far uns, und ich lege gegen ſolche Ausführungen hiermit feierlich migung des Bundesrathes und des Reichstages verausgabt werden und ſind, 
Proteſt ein. HE : 5 ſofern dieſe Genehmigung nicht anderweitig erfolgt iſt, im nächſten Reichs⸗ 

Herr Gobbin: Es wäre mir nicht im Traume eingefallen, hier auf] hausbalts⸗Etat in die zur Deckung der gemeinſchaftlichen Ausgaben be⸗ 
die von mir berührten Specialfälle zu kommen, wenn ich dieſelben nicht ſſtimmten Einnahmen einzuſtellen. 
zur Motivirung meines Amendements gebraucht hätte. Im, Uebrigen muß Der § 12 lautet: „Dem Reichstage iſt alljährlich von den im Grund: 
ich dem Herrn Grafen Galen bemerken, daß der im juriſtiſchen Leben viel- beſitz des Reiches ftattgebabten Veränderungen Kenntniß zu geben.“ 
fach gebrauchte Ausdruck „in fraudem legis“ durchaus nicht ehreurührig iſt Abgg. Lasker und Bähr beantragen den Paragraphen durch den Zu⸗ 

Das Amendement Kraſſow wird darauf abgelehnt; das Amendement ſatz zu erweitern: „Dem Reichstage iſt ein Verzeichniß des als Eigenthum 

Gobbin dagegen angenommen und mit dieſer Modification $ 26. Ides Reichs feſtgeſtellten Grundbeſitzes mitzuiheilen, auch alljährlich u. ſ. w.“ 

u $ 28, welcher lautet: „Die Vorſchriften dieſes Geſetzes über das Ein: Abg. Lasker: Der Antrag, den ich geſtellt habe, ſcheint mir nöthig 
ſpruchsrecht des Staates finden in den Fällen keine Anwendung, in welchen geworden zu fein durch die Erklärung, welche wir vorgeſtern von dem Ver⸗ 
die Anſtellung durch Behörden erfolgt, deren ar ſammtlich vom treter der Reichsregierung gehört haben, daß in Betreff des Uebergangs von 
e ernannt werden“ beantragen: 1) Graf Kraſſow hinter „ernannt“ Grundeigenthum an das eich eine Verſtändigung mt den einzelnen Re⸗ 
einzuſchalten „beſtätigt“, 2) Graf Mork zu Wartenburg den a gierungen ſtattfinden werde. Ich kann nur annehmen, daß er von den 
zu faflen, wie folgt: „die Vorſchriſten dieſes Geſetzes über das Einſpauchs⸗ |thatfählihen Vorgängen geſprochen hat, daß eine Verſtindigung ſtatlfinden 
rechts des Staates finden auf diejenigen Kirchen keine Anwendung, deren werde darüber, was unter die Wirkung dieſes Geſetzes falle; ich habe keinen 
Aemter und Würden ohne Ausnahme, wie alle übrigen fo auch das oberſte Zweifel, daß davon abgeſehen der Uebergang lediglich an die Emanation 
Amt, reſp. die hoͤchſte Würde mit Angehörigen des preußiſchen Staates bes dieſes Geſetzes geknüpft iſt. Aber es iſt wichtig, daß dieſer Punkt fixirt 
ſetzt ſind “ wird. Dieſe Liſte dient nicht blos zu Gunſten der Regierung, ſondern auch 

Kultusminiſter Falk: Ich muß das Amendement Pork ſchon aus zur Controle für das Publikum und zur Kenntniß des Reichstages. Wenn 
dem Grunde als inacceptabel bezeichnen, weil in der letzten Zeile die preus wir jährlich zu Neubeſchaffungen Gelder bewilligen ſollen, ſo müſſen wir 
ßiſche Staatsangehörigkeit betont iſt. Denn einmal ijt nach der Reichs⸗ auch wiſſen, was das Reich bereils an Eigenthum beſitzt. Dies wird zur 
Denise 95 11 55 Mahl 15 a 1 055 855 völligen Klarſtellung der Wirkung dieſes Geſetzes dienen 

eutſchland geſtattet, andrerſeits aber wäre es auch eine, zu, große. Del Commiſſarius Dr. v. Möller: möchte keinen Zwei 
ſchränkung der evangeliſchen Kirche, wenn fie mit der Wahl ihrer Diener ſtehen laſſen, welche Auffaſſung die ran Bee dr Wisent 
allein auf Preußen angewieſen wäre. Miniſters G 5 dieſes Geſetzes haben. Bereits in der Commiſſion habe ich den Standpunkt 

Nachdem nach dieſer Erklärun 1 iniſters Graf Pork ſein Amende⸗ vertreten, daß für den Uebergang des Eigentbums von einem Einzelſtaat 
ment zurückgezogen hat, nimmt Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerodeſ an das Reich der einzige und alleinige Rechtslitel dieſes Geſetz ſei und 
daſſelbe wieder auf, nicht als ob er glaube, es habe Ausſicht, angenommen Alles, was an formellen Requiſiten noch zu Tage treten könnte, ſich nur 
zu werden, ſondern um den Beweis zu führen, daß it, biejem Haufe noch auf die Beurkundung des Eigenthumsüberganges beziehen könne. Wenn 
in der letzten Stunde der Verſuch amg worden iſt, die Eingriffe des dieſes Geſetz ergangen ift, jo kann zur Ausführung nicht exit der Conſens 
Staates in die Rechte der evangeliſchen Kirche zurückzuweiſen. eines Inſereſſenten erforderlich fein. Wenn noch Verhandlungen ſtatlfinden 
Das Amendement „raſſow wird darauf abgelehnt, ebenſo in nament⸗ ſo haben fie den Zweck, Zweifel zu beſeitigen, nicht aber ein Rechtsprineiß 
licher Abſtimmung mit 81 gegen 45 Stimmen das Amendement Nork⸗Stol. zur Geltung zu bringen. Ich kann alſo die Erklärung abgeben, daß gegen 
berg; ſechs Mitglieder (Katholiken) enthalten ſich der Abſtimmung. § 28 dieſes Amendement von Selten der Reichsregierung kein Widerſpruch zu 
ar en Voß das Geſetz nicht vor dem Verfaſſungsänd a 

welcher beitimms, daß da icht vor dem Verfaſſungsände.] Endlich hat die Commiſſion dem Geſetz folgenden § 13 hi 
rungsgeſetz in Kraft treten ſoll, wird auf 80 des Grafen Rittberg, als] beantragt: 1 nach Keul 72 der Werſehung dem Yeidsiaıe 1 1 
nunmehr jeder thalſächlichen Ab e de 5 e An⸗ den Rechnung find die von dem Rechnung hofe unter jelbitjtändiger umbes 

Damit ſchließt die Vorberathung de 25 über Vorbildung und An⸗ dingter Verantwortlichkeit aufzuitellenden Bemerkungen darüber beizufügen, 
ſtellung der Geiſtlichen; die Aenderungen, welche das Herrenhaus an dem ob und inwieweit bei der Erwerbung, Benutzung oder Veräußerung von 
Entwurfe vorgenommen hat, 1 5 der Annahme der drei Gobbin ſchen Reichseigenthum, Abweichungen von den Beſtimmungen des geſezlich feſt⸗ 
Amendements zu § 9, $ 16 und $ 11 Im 8 der Streichung des $ = eftelten Etats oder von den mit den einzelnen Vofitinen des Etats per⸗ 
Schluß 3 Uhr; nächte Dinslag hr. Geſetz über die kirchliche Dis⸗ bundenen Bemerkungen oder ob unter Verantwortlichkeit der Centralbehör⸗ 
ciplinargewalt.) 3 den Abweichungen von den Beſtimmungen der auf die Reichseinnahmen und 


insbeſondere der Staatsgläubiger, auch nach erfolgtem Uebergang des Eigen⸗ 
thums an das Reich) ohne Discuſſion genehmigt. 

Den 8 10 beantragt Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch zu ſtreichen. Er lautet: 
„Ale Einnahmen aus der Veräußerung von Grundſtücken, Materialien, 
Utenfilien oder ſonſtigen Gegenſtänden, welche ſich im Beſitz der Reichsver⸗ 
waltung befinden, müſſen für jedes Jabr veranſchlagt und auf den Reichs⸗ 
bausbalts⸗Etat gebracht werden (Art. 69 der Verf.). Eine Nachweiſung der 
Ueberſchreitungen ſolcher Einnahme⸗Etiats und der außeretatsmäßigen Ein⸗ 
nahmen aus der Veräußerung der erwähnten Gegenſtände iſt jedesmal 
ſpäteſtens in dem auf das Etatsjahr folgenden zweiten Jahre dem 
e und dem Reichstage zur nachträglichen Genehmigung vor⸗ 
zulegen.“ 

Abg. von Zedlitz⸗Neukirch: Der § 10 enthält in feinem eriten 
Theile den Wortlaut des Artikel 69 der Reichs verfaſſung, 55 die Ein⸗ 
nahmen aus der Veräußerung von Reichseigenthum bezogen. Dieſe Wieder⸗ 
gabe ift überflüſſig und erweckt den Schein, als ob die Beſtimmungen der 
Verfaſſung zu ihrer Geltung der Wiederholung in beſtimmten Fällen bes 
dürſten. Dieſe Wiederholung ſcheint aber nur die Brücke für den zweiten 
Theil bilden zu ſollen, der mit den übrigen Beſtimmungen des Geſetzes in 
keinem Zuſammenhange ſteht. Die Beſtimmungen über Etat züberſchreitun⸗ 
gen gehören gar nicht in dieſes Geſetz. In Bezug auf die Mobilien bat 
es keine Aenderungen getroffen und in Betreff der Grundſtücke enthält § 11 
die Vorſchriften, welche etwaigen Mißbräuchen vorbeugen. Der 5 10 iſt 
alſo vollſtändig überflüſſig. 

Abg. Richter: Daß der Vorredner ſich wundert, daß wir die parla⸗ 
mentariſche Controle zu ſichern uns bemühen, hätte ich nicht erwartet; feine 
Bedenken hätte er eher bei § 11 vorbringen ſollen. Wir wollen im erſten 
Abſatz des $ 10 nur das geltende Recht der parlamentariſchen Controle bes 
ſtätigen; der zweite enthält eine Ausführungsbeſtimmung, die folgerichtig 
aus dem Sinne der Verfaſſung hervorgeht. Wir wollen nicht nur über die 
Verwendung des Erlöſes aus ſolchen Veräußerungen mitſprechen; wir 
wollen mitſprechen, bevor das Grundeigenthum überhaupt mobiliſirt wird, 
denn es iſt Thatſache, daß in Widerſpruch mit der Verfaſſung die Einnah⸗ 
men aus dem Verkauf von Grundſtücken der Militärverwaltung nicht auf 
den Etat gebracht werden, ja nicht einmal in unſeren Rechnungen erſchei⸗ 
nen. Wir wollen, daß ſolche Operationen unter die Controle des Reichs⸗ 
tags treten, und deshalb iſt der § 10 durchaus nothwendig. 

Präſident Delbrück Der § 10 enthält Nichts als eine Wiederholung 
deſſen, was theils der Verfaſſung, theils der bis jetzt geübten Praxis enk⸗ 
ſpricht. Schon aus dieſen Gründen ſcheint er mir entbehrlich. Ich will 
noch ein weiteres Moment für ſeine Entbehrlichkeit anführen. In der 
letzten Seſſion wurde dem Reichstage ein Geſetz Über den Rechnungshof 
vorgelegt, welches nicht nur Vorſchriften über die Geſtion des Rechnüngs⸗ 
hofes enthielt, ſondern auch etatsrechtliche Beſtimmungen. Ich glaube, weil 
dieſe zweite Seite des Geſetzes unvollſtändig war, iſt es abgelehnt worden. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus hat das eichskanzleramt ſchon vor Mo⸗ 
naten ſich mit der Aufſtellung eines Geſetzes über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches beſchäftigt, ein Geſetz, welches, wie alle 
Sachkenner anerkennen werden, großen Schwierigkeiten unterliegt und des⸗ 
halb viel Zeit erfordert. Dieſes Geſetz iſt nunmehr abgeſchloſſen und dem 
Bundesrathe vorgelegt; es wird die ufgabe haben, das Etatsrecht in dem 
Umfange, in welchem es nach Anſicht der Verfaſſer des Entwurfes legisla⸗ 
tiven Inhaltes iſt, zu regeln. Es wird, wie ich nicht zweifele, in nicht 
langer Zeit dem Reichstage vorgelegt werden, zuſammen mit dem Entwurf 
eines Geſetzes über den Rechnungshof, der ſich an den Entwurf anſchließen 
wird, wie er im vorigen Jahre aus den Berathungen des Reichstages her⸗ 
vorging. Damit wird das Princip, welches in § 10 auftritt, zu einer Erle⸗ 
digung gelangen, und ich nehme aus dteſer Lage ein Motiv mehr den $ 10 
für entbehrlich zu halten. 

Abg. Lasker. Nach dem Anfange der Rede des Herrn Präſidenten des 
Reichskanzleramtes glaubte ich, er würde ſchließen, daß er gegen die An⸗ 
nahme des § 10 nichts habe. Denn er erkennt an, daß der erſte Theil be⸗ 
ſtehendes Verfaſſungsrecht iſt und der zweite der Praxis entſpreche. Dann 
bak. der Präſident eine Erklärung abgegeben, die ich mit Freuden begrüße, 
daß ein Geſetz über das materielle Etatsxecht nicht allein in Vorbereitung, 
ſondern ſogar in dem Stadium des Abſchluſſes ſich befindet. Aber ich 
glaube, es iſt billig, wenn wir einſtweilen einen Satz in dieſes Geſetz aufs 
nehmen, deſſen Berechtigung unbeſtritten iſt. 

§ 10 wird entgegen dem Antrage des Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch angenom⸗ 


ahr vom Tage des Freiwerdens der Pfründe gerechnet, ohne einen nach 
rachten des Ober⸗Präſidenten ausreichenden Grund verzögert, ſo ſteht dem: 
ſelben zu, die dauernde Beſetzung binnen einer zu beſtimmenden Friſt zu 
fordern und nach deren vergeblichem Ablauf das Einkommen bis zur 
dauernden Beſetzung des Amtes mit SE zu belegen und über daſſelbe 
zu kirchlichen Zwecken der betreffenden onfeſſton zu verfügen. Gegen dieſe 


daß nicht Perſonen zu Pfarrern gemacht werden, die auf den bloßen Wink 
55 Fire I abberufen werden können. Nach kanoniſchem Recht 
kann die Anſtellung während der erſten 6 Monate ihrer Dauer allerdings 


emfehe NE elan teh au machen Soden Getrebungen gegen: 0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. Reis genehen Dealien Beiehe und Borlänien © latigefunden eben; 
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i 5 i isungen entgegenwirken. iſt Außer r. m Tiſche de unde e elbrück, v. Mittnacht, v. vollſtändig einverſtanden mit dieſem Paragraphen u [ 

mit der größten Strenge dieſen Neigunge⸗ geg Moeller u. A. ee er 375 wͤnſchts aber febr, daß ber Bräfibent des Reichs⸗ 


Die zweite Berathung des Geſetz Entwurfes über die Rechts verhält⸗ kanzleramtes ſich über Annahme oder Ablehnung dieſes Paragraphen 
niſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichs verwaltung Seitens der Bundesregierungen äußern möchte, weil das noch auf mein 
Blbeitimmten Gerenftänve war vorgeſtern bis $ 6 vorgerückt. Heute wer⸗ Votum und auf die Abſtimmung meiner politiſchen Freunde Einfluß haben 
den die SS 7—9 (betr. die Rückgabe der der Militärverwaltung entbehrlich könnte. ; E 
gewordenen Grundſtücke, bie von der oberſten Behörde zu treffende Ent: Praſident Delbrück: Ich batte auch ohne dieſe Aufforderung mich über 
ſcheidung, ob Ba ein Frſatz erforderlich ſei, endlich betr. die fortdauernde dieſen Paragraphen geäußert. $ 13 enthält die Entſcheidung einer en 
Gültigkeit gewiſſer älterer Verfügungen, Verpflichtungen und Rechte Dritter, die bisher zwiſchen dem Reichstag und den verbündeten Regierungen ſtreikig 


Funde au 


zur Lippe jagt, das Geſetz werde nicht wirkſam fein und dabei an die Exeku⸗ 
konen bei der Einziehung der Claſſenſteuer erinnert, jo erwidere ich ihm 


war. Ich wies its darauf hin, daß dieſe Frage endgültig und correct 
nur bei Beratbung eines Geſetzes über die Verwaltung der Einnahmen und 

Ausgaben des Reiches entſchieden werden kann. Ich muß mich daher gegen 
den $ 13 erklären und würde durch feine Annahme nicht nur dies vorlie⸗ 


ährdet erachten. Ich bitte Sie dringend, den $ 13 abzulehnen. 
„Abg. Lasker: Auch mir ſcheint die richtige Löſung der ſchwebenden 

Streitfrage die zu ſein, ein vollſtändiges materielles Etalsrecht zu machen, 
und bin daher geſonnen, um nicht das ganze Geſetz in Frage zu ſtellen, 

Er $. 15 1 81 0 

wird darauf abgelehnt (dafür nur die Fortſchrittspartei und ein⸗ 
zelne Mitglieder des Centrums). ea en 

52 s folgt nunmehr der Antrag des Abgeordneten Dr. Miuckwitz: dem 
Geſetzentwurf folgenden Schlußparagraphen binzuzuſügen: § 14. Dieſes 

Geſetz wird erſt zur Publikation gelangen, wenn die Regierungen der ſämmt 
lichen Bundesstaaten die Genehmigung dazu ertheilt haben. 

5 Abg. Dr. Mindwitz: Der Erlaß dieſes Geſetzes als eines Zwangsge⸗ 
ſetzes würde einen Mißbrauch der geſetzgebenden Gewalt involpiren. Dieſer 

Mißbrauch der geſetzaebenden Gewalt des Reiches den einzelnen Bundes⸗ 

5 ſtaaten gegenüber würde um ſo greller hervortreten, als diejenigen Re⸗ 
gierungen, welche ohne Verletzung der Landes verfeſſung ihre Zuſtimmung 

zu dem Ey twurfe zu erklären nicht in der Lage find, dem Vorwurfe der 
erfaſſungsverletzung der Landesvertretung gegenüber nur durch Berufung 

auf den geſetzgeberiſchen Gewaltact, an welchem Sie nicht Theil genommen, 
zu begegnen im Stande ſein würden. Der Vorbehalt der Zuſtimmung der 

Einzelſtaaten iſt geeignet, die freie Vereinbarung zu erſetzen, und hier eben: 

fo zuläſſig, wie vie Verfaſſung felbft erſt nach Zuſtimmung der an 
ublizirt worden, zumal durch dies Geſetz eine Ergänzung der Verfaſſung 

eabſichtigt wird 
Abg. Dr. Kapp: Durch die Annahme dieſes Antrags wird dem ganzen 
deutſchen Volk ein politiſcher Selbſtmord zugemuthet. Die Souveränetät des 
Reiches den Einzelſtaaten als höherer Inſtanz unterzuordnen, das heißt 

Alles in Frage ſtellen, was wir nach fo mühevollen Arbeiten endlich glor⸗ 
reich errungen haben, das heißt einen langſam aber ſicher wirkenden Todes⸗ 
leim in die fo jugendlich friſch aufblühende Pflanze des neuen Deutſchen 
Reiches legen. Der Antragſteller hat uns vor die Alternative g ſtellt: Ein⸗ 
zelſtaaten oder Reichsſtaat. Ich antworte darauf: Mögen die Einzelſtaaten 
zu Grunde gehen, wenn nur das einige deutſche Reich erhalten bleibt. Die 
Einzelſtaaten ı nd Petrefacte einer längſt überwundenen antediluvianiſchen 

Zeit, fie find nur die Factoren einer gefälligen Laune, einer hiſtoriſchen 
aprice, das deutſche Reich dagegen hat den Titel feiner Ex ſſtenz in dem 
lebendigen, unzerſtörbaren Recht der deutſchen Nation. In dieſem Antrag 
Minckwitz liegt geradezu der Kern ſpäterer Konflikte, ja der Sezeſſion und 
des Bürgerkrieges, wie er aus ähnlichen Anläſſen oder auf ähnliche Präze⸗ 

denzen geſtützt, in Amerika zum Ausbruch kam. Ich übertreive nicht, wenn 
ich das ſage und bitte Sie dringend, den Antrag zu verwerfen. 

„ Abg. Miquel: Der Vorredner hat die Sache zu tragiſch genommen. 
Zuſtimmung. Heiterkeit.) Der Einwand, daß wir bier Confiscation von 
ſaaise genthum vornähmen, iſt aus einfach juriſtiſchen Gründen unhaltbar. 

Es wurde bei Entſtehung der Reichsverfaſſung ausdrücklich zugeſtanden, daß 

mit dem Uebergang der Hoheitsrechte auf das Reich das Mobiliar der Ver⸗ 

waltung Reichseigenthum geworden, daß an den Immobilien aber das 


dieſer Antwort begnügt. Thatſächlich aber iſt durch den Uebergang der 
Mobilien auch das Eigenthumsrecht der Verwaltung an den Immobilien 
bereits zugeſtanden und da das Reich das Hoheitsrecht hat, den Uebergang 
der Immobilien an die Verwaftung des Reiches geſetzlich zu legaliſiren, fo 
thun wir das mit dem vorliegenden Geſetz. Der Antrag Minckwitz iſt nur 
der Standpunkt einer einſeitigen, unbegründeten privatrechtlichen Auffaffung 
der Frage. Der in feinem Autrag vorgeſchlagene Weg iſt auch ganz un⸗ 
haltbar. Die Frage kann nur gelöft werden entweder durch ein Geſetz 
dder durch einen Vertrag; aber ein Geſetz abhängig zu machen von einem 
Vertrag, das iſt ganz undenkbar. g 
Abg. Windthorſt⸗Meppen: Ich acceptire die letztere Alternative, 
bin aber entſchieden der Meinung, daß die Frage durch einen Vertrag gelöſt 
werden muß. Es it mir intereſſant geweſen, zu bören, daß der Abge⸗ 
vrdnete Kopp das Werk der Geſch chte eine Kaprice nennt. Wohl find die 
Kleinſtaaten das Werk der Geſchichte, aber ſie haben auch das Recht, in 
der Geſchichte ferner zu exiſtiren; zu ihrer Geſchichte gehört freilich jetzt auch 
die Reichsverfaſſung, und wenn fie innerhalb der Reichs verfaſſung, an 
deren Grundlagen wir alle Urſache haben, nicht immer von ! 
rütteln, exiſtiren, dann haben wir keinen Vürgerkeieg zu fürchten. Es 
bängt die vorliegende Frage zuſammen mit der von mir ſchon oft ventilirten 
Frage, ob wir noch ein preußiſches Heer und einen preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſter, oder ob wir nur noch ein Reichsheer und einen Reichskriegsmi⸗ 
niſter haben. Die Herren, die dieſen Zuſatz⸗Antrag bekämpfen, müſſen con⸗ 
ſegquenter Weiſe das letztere bejahen, das erſtere verneinen. (Sehr richtig! 
links.) Wenn das ſehr richtig iſt, daun will ich einmal abwarten, was die 
Vertreter der Kapricenſtaaten dazu ſagen. (Heiterkeit) Ich bin alſo ma⸗ 
teriell einverſtanden mit dem Antrag Minckwitz, formell aber nicht, da die 
Er Frage durch einen Vertrag gelöſt werden muß. . 
5 Abg. Lasker: Nachdem wir das Geſetz glücklich durchberathen, find wir 
nun, da kein weiterer Gegenſtand auf der Tagesordnung ſteht und wir alſo 
= Ba baben zu reden, in der glücklichen Lage, über eine theoretiſche Doktor⸗ 
rage lange De sputationen zu halten. So falle ich die Sache auf. Wäre 
fie ernſt zu betandeln, jo müßte Abg. Windlhorſt mit aller Entschiedenheit 
gegen den Antrag Minkwitz ſprechen, weil dieſer eine vollſtändige Vergewal⸗ 
2 tigung der Kleinſtaaten in ſich ſchließt; denn er macht die Sache abhängig 
nur von der Genehmigung der Regierungen, ohne irgend eine Landes ver⸗ 
ttretung zu hören. Daß im Ernſt irgend einer Einzelregierung ein Unrecht 
oder Gewalt mit dem G ſetz geſchieht, iſt doch wohl nicht entfernt anzuneh⸗ 
men; ſonſt würde fi doch einer der vielen Vertreter der Einzelſtaaten, die 
hier im Hauſe zu ſitzen und jeder Zeit zu ſprechen das Recht haben, dagegen 
erhoben haben. Was iſt denn das Steuergeſetzgebungsrecht bes Reichstages 
anders, als das Recht, das dieſes Geſetz ausübt. Im Weſen iſt kein Unter⸗ 
ſchied. Ein moralisches Bevenken ift nirgend gegen die Ausführung dieſes 
Rechts erboben, und daß wir formell geſetzlich berechtigt find, über das Eigen⸗ 
fltbum der Einzelſtaaten, ſoweit es ſich um die 1 Bedürfniſſe des 
Reichs handelt, zu verfügen, ift ganz unzweifelhaf 
Abg. Windthorſt⸗Meppen: Da viele Sache etwa mit dem Expro⸗ 
3 identiſch ſei, iſt ganz unhaltbar, denn ſonſt würde doch der 
Abg. Lasker zug ben müſſen, daß das Reich den Einzelftaaten die nothwen⸗ 
dige Entſchavigung bieten müſſe. Wohl iſt es denkbar, daß die Objecte ver 
Verwaltung zugleich übergehen mit dem Hoheits rechte, nämlich bei Erobe⸗ 
zungen, und daß thatſächlich ſelbſt Prewaleigenthum hei Eroberungen auf 
das Hobeitsrecht übergeht, das könnte ich dem Abg. Lasker aus der neueren 
Geſchichte beweiſen. Aber ich denke, mit Eroberungen baben wir es bier 
doch nicht zu thun. Ich habe hier abſolut keine Verpflichtung, für irgend 
ne Bundesregierung zu ſprechen. Ich weiß nicht, ob der Abgeordnete 
Lasker eine ſolche Verpflichtung hat. Aber ich balte dafür, daß dieſe Re⸗ 
gulirung des Verwaltungseigentbums ohne Verletzung des Rechts nicht ge: 
ſchehen kann, wenn nicht die Einzelſtaaten gehört werden. 
Nachdem auch der Referent Abgeordneter Becker die Unannehmbarkeit 
des Antrages Minckwitz nachgewieſen, wird derſelbe mit allen Stimmen 
gegen die des Autragſtellers und einiger Mitglieder des Centrums ab⸗ 


elehnt. 5 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Dritte Berathung 

des Antrags Schulze, betreffend die Diäten, erſte des Antrags Wiggers, 

betreffend das Vereinsgeſetz, zweite des Geſetzes betreffend den Invaliden⸗ 
fonds und Petitionen. 


Berlin, 28. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Stoedel, biäher Major & la suite des Rheiniſchen 
Fuß, -Arlillerie-Regiments Nr. 8 und Direktor der Pulverfabrik zu Spandau, 
und dem Major Diederichs, Direktor der Artillerie⸗Werkſtart in Spandau, 
en Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Day ann Schüler, 
Unter⸗Direktor der Artillerie⸗Werkſtatt in Spandau, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe und dem Obermeiſter Heuer derſelben Werkſtatt das 
Kreuz der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
Se. Maheſtat der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
m der hieſigen Univerſität Dr. theol. Georg Wilhelm Hermann Wein⸗ 
arten zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Unis 
erjität zu Marburg; den Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Mir in Danzig 
um Director des Commerz⸗ und Apmiralitats⸗Collegiums daſelbſt; den mit 
er Function als Vorſitzenden der Gerichts⸗Deputat on zu Nimptſch an das 
Kreisgericht zu Strehlen verſetzten Kre sichter Schwarz zu Neumarkt in 
Schleſten zum Kreisgerickts⸗Rath ernannt; ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. 

oolph Loewenſtein in Berlin den Charakter als Saniſäts⸗Rath; dem 
Maurerme ſter Louis Haller zu Homburg vor der Höhe das Prävikgt eines 
8 niglihen Hof⸗Maurermeiſters; und dem Zimmermeister Johann Wilhelm 
Creutz zu Home urg vor der Höhe das Prädikat eines Königlichen Dar: 

immermeiſters verliehen; ſowie den bisherigen Stadtverordneten, Kauf: 
ann Wilhelm Heymer zu Aheydt, der von der dortigen Stadtverorvneten⸗ 
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Verſammlung getroffen 


55 Geſetz, ſondern auch das von mir heute angekündigte Geſetz für ge⸗ 


Reich vorläufig ein Nutzungsrecht habe. Der Reichstag hat ſich damals mit 96 


Neuem zu 


ffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Rheydt für die geſetliche ſechsſäßrige Amtsdauer beſtatigt. 
e. Maj. der König hat genehmigt, daß das für den Regierungsbezirk 
Kaſſel einzurichtende Conſiſtorium ſeinen Sitz in Kaſſel erhalte. 
(Reichs⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 

905 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 9860 und 50,494. . 

42 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 900. 3147. 4756. 6139. 14,627. 
15,110. 20,026. 24,888. 25,420. 28,300. 31,365. 39,694. 41,329. 42,150. 
42,984. 43 616. 44,585. 49,107. 49,739. 52,160. 54,948. 56 196. 58,076. 
61,356. 62,412. 65,850. 65 902. 68,269. 69,089. 69,376. 69,936. 74,494. 
76,040. 77,769. 78,694. 78,718. 78,959. 80,780. 83,278. 85,707. 89,187 


und 89,231. 

52 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 3494. 3773. 4708. 7830. 9489. 
10,084. 11,572. 13,070. 13,388. 14,165. 15,532. 15,576. 21,771. 26,848. 
29,429. 32,236. 33,667. 39,836. 40,938. 41,952. 42,070. 42,119. 42,455. 
44,489. 47,162. 50,560. 53,190. 54,261. 57,949. 58,150. 61,188. 61,908. 
63,174. 65,686. 66 869. 67,350. 68,113. 69,540. 70,384. 70,748. 72,610. 
74,570. 75,860. 79,602. 80,910. 83,883. 83,961. 88,865. 88,876. 91,214. 

Nr. 560. 2135. 3169. 4475. 7978. 


93,188 und 94,139. 
68 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 

8391. 9158. 9498. 11,198. 12,293. 13,164. 13,719. 15,559. 17,393. 18,670. 
20,137. 21,053. 21,089. 21,097. 21,408. 22,303. 22,897. 24,164. 24,311. 
26.174. 27,940. 29,091. 32,443. 36,545. 37,233. 37,244. 37,917. 38 658. 
38,957. 40,559. 44,039. 44 573. 46,258. 47,725. 49,911. 50,800. 52 424. 
53,227. 53,232. 54,728. 55,795. 56,204. 57,676. 58,381. 60,505. 62,005. 
62,869. 63,447. 64,503. 68,233 68,936. 77,964. 78,727. 79,053. 82,282. 
86,173. 188,477. 90,682. 91.408. 92,998. 93,954. 94,362 und 94,939. 


s Gewinne zu 70 Thlr. 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. ſind in Parentheſe beigefügt.) 

38. 63. 151. 259. 70. 306. 63. 91. 96. 519. 81. 621. 55. 58. 95. 
710. 33. 79. 97. 831. 1023. 86. 106. 41. 58. 90, 228. 312. 41. 60. 88. 
486. 506. 704. 27. 34. 41. 802. 13. 18. 52. 2035. 97. 213. 16. 42. 
(100). 44. 326. 91. 474. 647. 59. (100). 726. 30. 88. 807. 14. 923. 
88. 3121 (100). 32. 212. 14. 94. 393. 441. 63. 66. 92. 500. 78. 
668. 908. 10. 34. 55. 4106 (100). 200. 46 (100). 300. 52. 439. 67. 
84. 578. 85. 759. 92. 806. 36. 99. 5035. 67. 10). 77. 208 (100). 43 
(100). 90, 343. 51. 77. 84. 443. 73. 75. 94. 512 (100). 25. 30. 672. 
73 (100) 95. 812. 86. 955. 6104. 33. 235. 84. 475. 78. 600. 61. 96. 
743. 881 (100). 86. 941 (100). 81. 7054. 86. 94. 201. 313. 62 
474. 643. 52. 746. 868. 910 43. 8022 135. 70. 87. 202. 18. 32. 352. 
441. 535. 59. 95. 98. 611. 13. 16. 40. 74. 86. 760, 838, 97. 988. 97. 
9075. 159. 64 (100). 201. 93. 402. 13. 14 (100). 72. 75. 90. 95. 532 
602. 18. 85. 721. 95. 858. 85. 936. 93. 

10,143. 67. 226. 89. 335. 41. 79 668 (100). 738. 79 (100). 90. 
818. 32. 40 (100). 911. 58. 95. 11007. 41. 60. 159. 86. 272. 76. 362. 

. 414. 46. 558 (100). 69. 74. 646. 62. 702. 800. 44. 99. 12,005. 
71. 72. 84. 116. 25. 83. 282. 338. 668. 97 (100). 703. 6. 68. 81. 807 
(100). 56. 920. 46. 13,034 37. 62. 183. 292. 391. 486. 509. 3°. 98. 
630. 88. 714 (100). 87. 925. 14,151. 58. 68. 78. 303. 36. 86. 403. 6, 
13. 32. 76. 556 (100). 618. 25 (100). 55 (100). 99. 718. 49. 839. 938. 
69. 89. 15,027. 35. 40. 235. 37 (100). 85. 99. 401. 62. 525. 605. 21. 
57. 757. 96. 925. 56. 16,007. 8. 47. 96. 241 (100). 45. 54. 270 (100). 
88. 368. 79. 94. 404. 21 (100). 28. 30. 570. 73. 648. 717. 891. 932. 
47. 17,000. 41. 87. 94. 162. 330. 59. 431. 510 (100). 617. 22. 70. 
838. 93. 996. 18,049. 63. 85. 173. 80 (100). 227. 72. 98. 301 (100). 
3. 61. 85. 461. 87. 512 (100). 31. 81 (100). 640 (100). 48. 741. 42. 815. 
988. 19,098. 144. 301 (100) 95. 426. 37 (100). 55 (100). 530. 95. 601. 
78 (100). 91. 702. 41. 801. 80. 83. 932. 50. 76. 

20,000. 46. 81. 179. 83 (100). 205. 384. 400. 14 (100). 531. 98. 
642 (100). 44. 99. 719. 56. 905 75. 21,072 (100). 105. 233. 37. 45. 
61. 301. 50. 52 87. 419. 91. 5'6(100). 37. 87. 625. 97. 715. 25. 68. 
893. 22,101. 59. 88 (100). 234. 36. 63. 415. 88 89. 517 (100). 635. 
69. 702. 57. 909. 23,026. 53. 149. 228. 52. 95. 340. 60. 79. 82. 
400. 27. 38. 53. 59. 54°. 70 (100). 667. 759. 823. 29. 52. 87. 930. 
46. 51, 24,131(100). 203. 35. 69. 431. 66. 509. 31, 39. 55. 653. 728. 
810. 966. 25,049. 60 (100). 153. 81. 265. 301. 415. 67. 547. 58. 
656. 960100). 813 922. 98 (100). 25,009. 22. 68 70. 141. 46. 74 (100). 
261. 68100 312. 15. 91. 414. 24. 40. 71. ; 
97. 767. 72. 850. 99. 925. 31. 89. 27 
100). 219. 303. 10. 416. 22. 32. 


403. 11. 19. 42. 56. 91. 
901 (100). 33. 45. 55. 

30,021. 197. 257. 339. 42. 72. 91. 94. 499. 584. 730. 46. 87. 804. 32. 
55. 66. 88. 92 945. 53. 58. 67. 90. 31,075 102 (100). 7. 11. 16. 242. 84. 
510. 16. 58. 608. 94. 929. 73. 32,088. 94. 197. 306. 419 (100). 33. 555. 76. 
81. 623. 59. 92. 734, 52. 812. 25. 54. 62. 916. 85. 87. 33.086. 264. 309. 
30. 84. 511. 84. 668. 94. 746. 917. 52. 63. 34,040. 138. 220. 39. 48. 332. 
487. 539. 44. 732. 97. 854. 91. 974. 35,059. 98. 141 (100) 42. 82. 95. 252. 
55 302. 69. 417. 50. 523. 42 (100). 49. 694. 714. 35. 72. 805. 32. 93. 903. 
60 (100). 80. 36,000. 20. 95 (100). 141. 96. 230. 321. 31: 40. 422. 33. 510. 
11. 41. 626. 28. 725. 74. 819. 22. 27. 905. 15 (100). 37,075 (100). 109. 82. 
204. 14. 328. 400. 25. 38. 56. 60. 77. 661. 68. 707. 58. 86. 805. 51. 53. 
38,014. 164. 297. 343. 75. 80. 410. 12. 30. 85. 95. 510. 37. 93. 611. 761. 
830. 58. 74 (100). 95. 939. 67. 80. 39,056. 70. 145. 63. 79. 240. 324. 39. 
45. 69. 470. 710. 32. 34. 48. 57. 95. 98. 850. 995. 

40,038. 197. 233. 36. 99. 351. 413. 16, 32. 56. 554 (100). 852. 
61. 933. 49. 41,041. 94. 116 (100). 20. 35. 294. 324. 46, 468. 591. 
617. 728. 946. 42,047. 69. 181. 209. 355. 97. 439. 554. 668. 70. 
89. 733. 839. 42. 58. 77. 83. 914. 34. 46. 51. 53. 81. 43,020 (100). 
136. 64. 204 (100). 55. 308 39. 51. 447. 51 (100). 79. 580. 690 (100). 
787. 853. 954 70. 72. 94. 44,026. 246. 66. 309. 19. 33. 530. 621. 
92. 727, 91 (100). 803. 90. 958. 97. 45,101 (100). 6. 88. 202 (100). 3. 
34. 87. 382 (100). 96. 400. 34. 94. 554. 719. 22. 40. 65. 46.002. 27. 
28.“ 278. 82. 318. 30. 52. 57. 485. 504. 12. 22. 30 45. 60. 616. 62. 
719. 57. 76. 81. 911. 47,131. 265 (100). 338. 472. 51, 79. 719. 835 
37. 944. 63. 48, Ol. 20. 81. 186. 96. 356. 89. 465. 506. 88. 97. 627. 
46. 752. 62. 840. 41 (100) 78 (100). 8. 934. 48. 49,058. 70. 76. 163. 
82. 242. 84. 345. 46. 418. 4. 55. 8%. 515. 42 (100). 96 (100). 758. 
812. 19. 37 (100). 929. 

50,025. 27. 49. 76. 126. 49. 70 (100). 222. 320. 26. 437. 91. 92 
592. 645. 715. 99. 806. 20. 48. 51,037. 177. 250. 80. 306. 482. 525. 55. 
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28. 46. 58. 73. 319. 61. 410. 28. 98. 535 (100). 639. 53. 74. 716. 844. 
904, 17. 22. 25. 33. 5032. 52. 12. 24. 28. 214. 32 (100). 830. 
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(100). 350. 89. 433. 55. 509 (100). 74. 661. 734. 56. 69, 74. 97. 945, 
56,111. 29. 37. 92. 96 (100). 227. 334. 43. 61. 413. 26. 652. 63. 710. 14. 
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72,013. 82. 188. 252. 307. 11. 403 (100). 630. 51. 95. 718. 800. 40. 
52. 95. 936. 65. 90. 73,039. 82. 282. 417. 37. 70. 80. 542. 49. 50. 67. 
93. 624. 855. 67. 76. 913. 14. 85. 74,017. 99. 169. 215. 93. 430. 
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224. 302. 9. 58. 466. 528. 32. 634. 47. 735. 52. 966. 76.018, 24. 
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41. 86. 916. 77,028. 132. 36. 201. 10. 308. 453. 547. 649. 61. 84. 
735. 73. 811. 30, 31. 74. 86. 87. 962. 72. 78,004. 92. 95. 211. 50. 88. 
325. 27. 403 (100). 9. 13. 532. 77. 611. 45. 53. 55. 70. 80. 737. 800. 
26. 41. 46. 60, 915. 42. 79,064. 75. 91. 147. 86 (100). 98. 399. 497. 
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84. 921. 88,003. 66. 81. 122. 58. 204 (100). 47. 53. 81. 316. 457, 
606. 60 (100). 64 (100). 804. 18. 54. 68. 922. 43. 89,003. 30. 121. 
474. 503. 22. 63. 674. 777. 880. 933. 

90,174. 96. 250. 76. 358. 406. 70. 501. 9. 12. 97. 663. 739. 866. 
94. 900. 84. 95. 91,090. 146, 238. 64. 470. 522. 680. 702. 43. 74. 
814. 34. 40. 46. 911. 40. 43. 92,015 (100). 28. 65. 3 
78. 441. 88. 97. 697. 731. 52 (100). 843. 93,011. 89. 110. 16. 55 
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337. 458. 75. 507. 24. 752. 88. 835. 97. 909. 28. 30. 37. 38. 95 000. 

O Berlin, 28. April. [Reichs⸗Eiſenbahnamt. — Itzen⸗ 
plitz. — Wagener) Die Errichtung eines Relchs⸗Eiſenbahnamtes 
wird zwar ohne Zweifel vom Reichstage genehmigt werden, im Bun⸗ 
desrath aber möglcherweiſe auf dieſer oder jener Seite auf Wider: 
ſpruch ſtoßen. Anders iſt jedenfalls die Notiz nicht zu verſtehen, daß 
der Reichskanzler etwaigem Wioerſtande gegenüber die Cabinetsfrage 
ſtellen wolle. Da es kein Reichsmimiſterium giebt, fo liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß dieſer Widerſtand im preußiſchen Staats⸗Mink⸗ 
ſterium zu ſuchen ſei. Davon iſt aber, wie mir verſichert wird, 
durchaus nicht die Rede. Die erwähnte Notiz kann daher, wenn ſie 
überhaupt richtig iſt, nur den Sinn haben, daß Fürſt Biömard im 
Bundesrath etwaigen Schwierigkeiten gegenüber das ganze Ge⸗ 
wicht feiner Stellung aufzubieten entſchloſſen ſei. Graf 
Ißenplitz hat jitzt bereiis factiſch ſeine Thätigkeit im Handels⸗ 
Miniſtertum eingeſtellt. Die formelle Eniſcheidung über feine De: 
miſſion wird unmittelbar nach der Rückkehr des Kaſſers erwartet. 
Meine neuliche Mittheilung über den Stand der Angelegenheit Wage⸗ 
net's iſt von betheiligter Selte in der „Nordd. Allg. Zig.“ bemängelt 
worden. Durch ein bloßes Spiel mit Worten wird ſich jedoch die 
Toatſache nicht verdunkeln laſſen, daß der Mintfterpräfident durch Ver⸗ 
mitielung des Juſtiz⸗Miniſters den Obetſtaatsanwalt von Luck mit der 
Ausarbeitung der für das Disciplinarverfahren beſtimmten Anklageſchrift 
beauftragt hat. 

.R.-C. [Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz] wird, 
wie wir hören, morgen feinen Urlaub antreten und an feiner Stelle 
der Unterſtaatsſecretär Dr. Achenbach die Leitung des Handelsmini⸗ 
ſteriums vorläufig proviſoriſch übernehmen. In eingeweihten Kreiſen 
ſteht man dieſe Beurlaubung des Grafen Itzenplitz als gleichbedeutend 
an mit feinem Rücktritt, ebenſo wie man als beſtimmt annimmt, daß 
aus dem Proviſorium für Dr. Achenbach ſich demnächſt ein Deſinitſoum 
entwickeln wird. Uebrigens ſteht es feſt, daß Graf Itzenpliz, dem 
ſeit der erſten Rede Laskers von der Landesvertretung entſchleden an: 
deutet worden, daß feine Verwaltung nicht mehr die Unterſtützung der 
Majorität findet, ſchon frit jener Zeit dem Kılfer das Geſuch vor ze⸗ 
tragen hat ihn von feinen Functionen zu entbinden. Wenn daffelbe 
auch bis jetzt noch nicht angenommen iſt und der alte Herr vorläufig 
nur einen längeren Urlaub erhalten hat, ſo kann man doch mit Be⸗ 
ſtimmtheit erwarten, daß ſofort nach Erledigung der Arbeiten der viel: 


„genannten Unterſuchungscommiſſion dieſes Entlaſſungsgeſuch die Zu⸗ 


fimmung des Kaiſers erfahren wird. 

+ Dresden, 27. April. [Zu den Landtagswahlen. 
Hepner. — Reiſen.] Die Vorbereitungen zu den Landtagswahlen 
werden von der liberalen Partei möglichſt eifrig betrieben. So veran⸗ 
ſtaltet beiſpielsweiſe der Leipziger Wahlausſchuß eine Wählerbeſprechung 
während der Meſſe. Bedauerlicherweiſe hat Prof. Biedermann erklärt, 
kein Mandat als Landtagsabgeordneter wieder annehmen zu wollen. 
Mit ihm und mit dem jetzt in Heidelberg vortragenden Prof. Heinze, 
welcher Abgeordneter der Univerſität in der erſten Kammer geweſen, 
verliert der Landtag zwei anregende Vertreter unſerer Hochſchu e. — 
Der Präfivent der erſten Kammer, Heir vo. Zehmen, ſucht wiederholt 
die allerdings im Uebermaß gegen ihn gerichteten Anſchuldigungen ver⸗ 
ſchledener Correſpondenten zu widerlegen. Wir erklärten ſchon früher, 
feiner oppositionellen Haltung keine geradezu bestimmende Bedeutung 
beilegen zu können. Daß er ſich jederzeit, mit Ausnahme eines raſch 
veigtlegten kleinen Zwiſchenfalles mit dem Präflventen der zweiten 
Kammer, Advocat Dr. Schaffrath, leicht verſtändigt, kann nicht be⸗ 
zweifelt werden. Uebrigens wird die liberale Parict in Zukunft noch 
Gelegenheit genug finden, in ordentlichem Kampfe dieſem Gegner ge⸗ 
genüber zu ſtehen. — Der als Mitangeklagter im Bebel⸗Liebknecht'ſchen 
Proceß bekannter gewordene Mitarbeiter am „Volksſtagt“ Hepner iſt, 
wie ſchon gemeldet, von der Leipziger Poltzelbehörbe ausgewieſen wor⸗ 
den und fein dagegen ergriffener Reculs bei der Kreisdirection und 
dem Miniſterium fruchtlos geblieben. Hepner hatte vor zwei Jahren 
das Leipziger Bürgerrecht erlangt und dadurch feiner Ausweiſung vor⸗ 
zubeugen geſucht. — Der König wird Mitte Mal zu einer Kur nach 
Ems reiſen; vorgeſtern iſt auch der Miniſter des Innern, Herr von 
Noſtitz⸗Wallwitz, der wirklich während des Landtages angeſtrengt gear⸗ 
beitet hat, zu feiner Erholung nach der Schweiz abgereiſt. — Graf 
Solms⸗Sonnenwalde, vormals in Braſtlien acereditirt, wird in einigen 
Wochen an Stelle des nach Konſtantinopel versetzten preußiſchen Ges 
ſandien, H ern v. Eichmann, den preußiſchen Geſandiſchaftspoſten in 
Dresden einnehmen. 


O eſterre ich. 


„% Wien, 27. April. [Riſtie in Wien. — Neue Feld⸗ 
zeugmeiſter. — Wahlprogramme.] In dem Miniſterlum des 
Fürſten Milan zu Belgrad galt der Verſtorbene Blaznavae halb und 
halb für ein Freund Oeſterreichs, während der Inhaber des auswär⸗ 
igen Portefeuilles, Riſtie, bet jeder Gelegenheit den tödtlichſten Haß 
gegen die Wiener Regierung und insbeſondere gegen das Magyaren⸗ 
(hum zur Schau trug. Riſtie ſetzte es durch, daß Kaiſer Franz Joſef, 
als er im vorigen Frühjahr die überſchwemmten Gegenden Südungarns 
bereifte und die ſerbiſche Grenze berührte, von Niemandem aus Bel⸗ 
grad begrüßt ward. Riſtie war es, der im Auguſt bei der Mafoxenntäts⸗ 
Ecklärung Milan's die ungariſchen Südſlaven, die nach Belgrad hin⸗ 
übergekommen waren, zu den gehäffigfien Demonſtrationen förmlich 
aufhetzte und den ſerbiſchen Nattonalcongreß in Karlowig zur offenen 
Auflehnung wider die Peſter Regierung verleitete. Alle Fäden der Op⸗ 
pofitton in Agram, in der Grenze, in der Wojwodina liefen in Riſtie' 
Hände zuſammen: die Spatzen auf den Dächern verkündeten das Ge⸗ 
yeimniß, daß man in ganz Südungarn nut darauf paſſe, wann Riſtle 
die Ellbogen frei bekommen und offen als ruſſiſcher Agent werde auf⸗ 
treten können. Sie können ſich alſo denken, mit welchen Augen er 


und Andraſſy ſich gemeſſen, als Riſtic, gleich nachdem er durch Blazna⸗ 
vac Tod Conſellpräſident geworden, Wien beſuchte. In dieſer Auf⸗ 
faffung macht uns weder die Angabe irre, daß nur die Weltausſtellung 
und die Frage wegen des Anſchluſſes der ſerbiſchen Bahnen den Pre⸗ 
ter Milan's hierhergeführt; noch die Nachricht, daß Riſtie einen hohen 
eichiſchen Orden erhalten ſoll. Selbſtoerſtändlſch iſt es ein Befehl 
des Czaren, der Riſtie nach Wien und Milan ſelber nach Konſtanti⸗ 
zopel geführt hal: Rußland will im Oriente Ruhe haben, bis es mit 
Khtwa fertig fein wird. — In dem Mai⸗Avancement find die Ernen⸗ 
nungen der drei ⸗Feldmarſchall Lieutenants und Barone Kuhn, Koller 
und Mollinary zu Feldzeugmeiſtern von entiſchieden politiſcher Bedeu⸗ 
tung. Kriegsminiſter v. Kuhn, der die Armee⸗Reorganiſation durch⸗ 
geführt, ſitzt alſo feſter im Sattel als je, und die Nachricht, daß An⸗ 
draſſy ihn zu Gunſten eines Magyaren beſeitigen wollte, war eitles 
Gerede. Koller, der als Herſteller ſtaatlicher Ordnung in Böhmen um 
die Wahlreform ebenſo viel Verdienſte hat wie die Miniſter, bleibt alſo 
Statihalter und Commandirender in Prag: die Hoffnung der Czechen, 
ihn loszuwerden, iſt betrogen. Eine gleich wichtige Coſolidirung des 
berrſchenden Syſtems enthält das Avancement Molltnary's, der in 
Agram commandirt: er warf im October 1871 den Aufſtand des Ogu⸗ 
liner Beziekes nieder; und iſt überhaupt die rechte Hand des Peſter 
Miniftertumd bei der Provinzialiſtrung der Mllttärgrenze. — Bis zur 
Stunde liegen zwei Wahlmanifeſte vor, das der Deutſchöſterreicher und 
das der Wiener demokratiſchen Parte. Da auf Grund des erſteren 
heut Abend ein deutſcher Parteitag abgehalten werden ſoll, behalte ich 
mir eine eingehendere Beſprechung vor. Hier nur fo viel, daß belde 
Programme Front machen gegen die finanzielle Corruption, ſo wie 
gegen die Wahl von Vertretern des Acltenſchwindels in das Parla⸗ 
ment; und gegen die föderaliſtiſche Zuſammenſetzung unſerer Delegation 
nach Ländergruppen, wodurch wir, gegenüber der einheitlichen, von und 
aus dem Plenum gewählten ungariſchen Delegatlon arg im Nach⸗ 
theile find. | 

Wien, 23. April. [In der heutigen Plenarfigung] der 
Reichsrathsdelegation wurden die Vorlagen, betreffend die Theuerungs⸗ 
zulagen und die deſinitioe Regelung der Gehalte der gemeinſamen Be⸗ 
amten, angenommen. 


Schweiz. 

Bern, 24. April. [Derſchweizeriſche Arbeitereongreß] wird nun 
ſo ſchreibt man der „Frankf. Preſſe“, ohne Zweifel zu Stande kommen; 
das Bureau des propiſoriſchen Ausſchuſſez in Genf hat ſämmtliche einge⸗ 
laufenen Eingaben von auswärtigen Arbeiterver inen zuſammengeſtellt, und 
da ſich alle dieſe Berichte für den Genfer Con greßausſchuß und für Olten 
als Congreßort und Pfingſten als Zeitpunkt veflelben ausſprechen, definitiv 
beſchloſſen, den erſten allgemeinen ſchweizeriſchen Arheitercongreß auf 
Pfiugſten d. J. nach Olten einzuberufen. Dieſe kurze Mittbeilung erhält 
ihre Erklärung durch ein ſehr einläßliches Actenſtück, ebenfalls vom provi⸗ 
ſoriſchen Comité der Genfer Vereine redigirt. In demſelben werden zu⸗ 
nächſt die Gründe auseinandergeſetzt, welche die Genfer zur Anhandnahme 
des ganzen Projektes veranlaßten, ſodann werden beſtimmte Vorſchläge ge⸗ 
macht und Fragen geſtellt, mit deren Beantwortung die Baſis für das 
weitere organiſatoriſche Vorgehen gegeben ſein ſoll. Die Nebelwolke, in die 
das Congreßprojekt eine Zeit lang gehüllt war, begiunt alſo ſich aufzulöſen 
und etwas deutlicheren Geſtalten Platz zu machen, wiewohl auch heute noch 
nicht Alles klar liegt und feſt begrenzt iſt. Der Congreß wird zu Stanve 
kommen und ſchon dieſe Thatſache macht es der Preſſe zur Pflicht, dem 
Traktandum ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Vorerſt iſt zu berichten, wie 
es kam, daß die Initiative plötzlich nach Genf überſprang. Wie es ſcheint, 
betrachtet man in Genf den Züricher Anlauf ſo ziemlich als verfehlt und 
mißglückt, und zwar mit Bezug auf Programm, Lokalität und Zeitpunkt, 
wollte aber das Projekt als ſolches nicht fahren laſſen. Darum vereinigten 
fi die Genfer Oupriers, beſtellten einen proviſoriſchen Ausſchuß und legten 
den Gewerk⸗ und Arbeiter⸗Vereinen der welſchen und deutſchen Schweiz ihre 
Anſichten und Vorſchläge vor, die in folgenden Sätzen zuſammengefaßt 
werden können. Die Arbeiterbewegung in der Schweiz hat bedeutende Fori⸗ 
ſchritte gemacht, und auf allen Punkten des Landes beobachtet man die ge⸗ 
ſteigerten Anſtrengungen der Lohnarbeiter, um Verbeſſerung ihrer Lage zu 
erringen. An vielen Orten bilden ſich Gewerkvereine, und alles das weiſt 
auf die Tendenz einer die Schweiz umfaſſenden Organiſation und Bildung 
einer geſchloſſenen Arbeiterpartei aller drei Landesſprachen. Während nun 
die Züricher in ihrem Congreßprogramm politiſche Action und ökonomiſchen 
Kampf der Arbeiter vermengten, verlangen die Genfer den Ausſchluß der 
nationalen Politik vom Congreß, indem fie der Meinung ſind, es ſollen ſich 
dafür ausſchließlich die ſchweizeriſchen Arbeiter zu einem allfälligen Congreß 
bereinigen und Veranſtaltung deſſelben auf Baſis der ökonomiſchen und 
ſocialen Intereſſen aller in der Schweiz beſchäftigten Arbeiter und mit Re⸗ 
präſentation Aller, ohne Unterſcheidung nach Sprache und Herkunft. Das 
proviſoriſche Comité von Genf wandte ſich nun an die verſchiedenen Arbeiter⸗ 
in der Schweiz, um deren Anſichten über die Organiſation des dale 
vereine zu vernehmen. Eine große Zahl von Vereinen erklärte ſich beſtimmt dahin, 
daß Genf als Vorort und Sitz des Comités bezeichnet, das Comité aus den 
Genfer Vereinen beſtellt und der Congreß noch Olten berufen werde. Ich 

ge bei, daß von Genf aus dringend die Bildung eines für die Organ: 
ation mitwirkenden Zweigcomités in der Oſtſchweiz begehrt und die Arbeiter⸗ 
Union Winterthur auf Wunſch dies Mandat übernommen hat. So liegt 
heute die Sache. Die Programmfrage iſt alſo noch offen und läßt etwelchen 
Spielraum übrig; wiewohl die Genfer über die Trennung der politiſchen 
und ſocialen Fragen ſich ſehr deutlich ausgeſprochen haben. Eine Stimme 
aus Winterthür läßt ſich in der „Tagwacht“ dahin vernehmen, daß man 
immerhin die Gewerkſchaftsbewegung zuerſt an Hand nehmen, hernach aber 
die Organiſation einer Arbeiterpartei für Landespolitik berathen und wenigſtens 
gewiſſe prinzipielle Punkte (Reviſionspoſtulat⸗) feſtſtellen ſollte. 

Italien. 0 

Nom, 22. April. [General Du Temple! hatte, fo ſchreibt 
man der „K. Z.“, mit den Garbinälen Antonelli und Patrizi Unter: 
redungen. Wenn er den carliſtiſchen Intereſſen hier wirklich im Stillen 
mitdiente, wäre es auch nur durch eine genaue Rundſchau, dann wäre 
Herr Thiers freilich hintergegangen. Doch dieſer Verdacht kommt aus 
keiner reinen Qurlle. 

[Die Kaiſerin von Rußland] iſt in nächſter Woche erwartet, 
fie ſagte ihren Beſuch der Prin zeſſin Margherita und dem Prinzen 
Humbert bei der Begegnung in Neapel zu. Die Sorrentiner preiſen 
ihre Mildthätigkeit. Sie ſcheint es zu verſtehen, ſteis die rechte Stelle 
damit zu treffen. Auf einer Berghöhe (il deserto) nicht gar fern 
von Sorrento verſammelte ein Franeiscaner an beſtimmten Tagen die 
Hirtenkinder zum Unterricht.. Nach näherer Eikundigung ließ fie für 
die zweckmäßigere Errichtung der kleinen Anſtalt 6000 Lire als jähr⸗ 
liche Hülfe anweiſen. 

[Lanza und die Wahlfahrt nach Aſſiſi.] Außer ſich vor 
heiliger Entrüſtung iſt der „Oſſervatore Romano“ heute über Lanza 
in der Frage der Pilgerfahrt nach Aſſiſt. Lanza, wird geſagt, in der 
Meinung, daß alle Italiener wie er ſelbſt von den Befehlen Bismarcks 
abhängig wären, ließ die Präfecten aller Provinzen nach der Stim⸗ 
mung der Bevölkerung über die Piigerfahrt befragen. Aber ſiehe da! 
Die Präfecten berichteten nicht wie er gewünſcht: aus Livorno, Bo⸗ 
logna, Piſa, Florenz und vielen anderen Städten des nördlichen Ita⸗ 
liens liefen Berichte ein über die gutkatholtſche Haltung der Be vol⸗ 
kerung. Lanza aber, flat ſich dem italienischen Nattonalwillen () zu 
fügen, hörte vielmehr auf die Befehle aus Berlin. Natürlich, wenn 
man der Politit des Miniſteriums den Atheismus und das Recht der 
despotiſchen Brutalität nehmen wollte, fo nähme man ihm die Grund: 
lage feiner Exiſtenz! Bei diefer Kennzeichnung des Miniſteriums, das 
jetzt endlich einmal Ernſt gegen die klerikalen Umtriebe zu machen 
ſcheint, kann man ſich nicht wundern, daß die Erklärung der Bürger 
von Perugia gegen die Pilgerfahrt von demſelben „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ als das Manifeft der „Petroleurs“ behandelt wird. 

[Frankreich und Italien.] Die „Opinione“ beſpricht die Pe⸗ 
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titton an die franzöſiſche Nationalverfammlung wegen der Coupon: 
beſteuerung der italieniſchen Rente. Das miniſterielle Blatt 
ſagt, die Franzoſen genöſſen noch den Vortheil vor allen Italiene m, 
daß ihnen die Zinſen in Gold ausgezalht würden. Es ſei daher ſehr 
unbeſcheiden gegen die Steuer zu remonſtriren, die durch das Gold⸗ 
agio faſt ausgeglichen würde. Der „Oſſervatore“ ergreift auch dieſe 
Gelegenheit, um Italien mit Frankreich aneinander zu hetzen und fügt 
noch hinzu: noch viel ſchreiender ſei das Unrecht, daß auch den Be: 


ſitzern der päpſtlichen Rente der Steuerabzug gemacht werde. Die 


italteniſche Regierung habe die Bezahlung der Zinſen übernommen, 
daß fie nun einen Theil in der Taſche behalte, fet eine Beraubung. 
Der Pariſer „Univers“ war feinen römiſchen Collegen hierin voran⸗ 
gegangen. Für die Clericalen exiſtiren keine Nationen und kein na⸗ 
tionales Anſtandsgefühl. 

[Die Deputirtenkammer] trat heute zuſammen, um ihre 
Sitzungen wieder aufzunebmen; die Sitzung mußte aber, nachdem die 
Beſchlußunfähigkeit durch Namensaufruf konſtatirt war, alsbald wieder 
aufgehoben werden; die nächſte Sitzung wurde auf den 25. April an⸗ 
beraumt. 

[Das Miniſterium! hat jetzt die Prüfung der Abänderungen, 
welche das r ömiſche Kloſtergeſetz in der Commiſſton erfahren hat, 
beendigt; es nimmt einige derſelben an, es iſt einſtimmig entſchloſſen, 
andere zurückzuweiſen, es erwartet indeſſen, daß die Commiſſton noch⸗ 
mals zuſammentreten werde, um derſelben ſeine Bemerkungen über 
die Puncte mitzutheilen, hinſichtlich deren es ſich mit ihr nicht in Ueber 
einfiimmung befindet. 5 


Großbritannien 

„London, 25. April. [In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes! 
erhielt Lord Morley die zweite Leſung für ſein Geſetz zur amtlichen Ein⸗ 
tragung von Geburts⸗ und Todesfällen. Der Zwang beſteht ſchon in Schott⸗ 
land und Irland und ſoll nun auch in England durchgeführt werden. Auch 
für Geburts⸗ und Todesfälle auf der See iſt geſorgt. Todtgeborene Kinder 
brauchen nicht eingetragen zu werden. 

[Im Unterhauſef waren mehrere wichtige Interpellationen angemeldet. 


Stapleton eröffnete den Reigen mit der Anfrage, ob die Regierung, nunmehr 


ſich durch Rechtsgutachten aus der Zeit Canning s herausſtelle, daß Samm⸗ 
lungen wie die für die Carliſten beſtimmte ſtrafbar ſeien, vorhabe, gericht⸗ 
liche Maßregeln gegen das biejige Carliſtencomite anzuſtrengen. Glapſtone 
erwiederte, die Regierung ſei weit davon entfernt, die Sache mit Gleichgül⸗ 
tigkeit anzuſehen. Sie wiſſe wohl, daß ſolche Vorgänge wie die Carliſtenagi⸗ 
tation in England geeignet ſeien, das gute Verhältniß dieſes Landes mit 
befreundeten Regierungen zu ſtören und die öffentliche Meinung Europas 
über die Stimmung Englands irre zu leiten; indeſſen hatte ſich bis jetzt kein 
Grund gefunden, gegen das Treiben der Carliſten einzuſchreiten. Die juri⸗ 
ſtiſchen Gutachten, welche Stapleton anführt, couſtatirten beſtimmt, daß, jo 
tadelns werth die Agitation an ſich ſei, ein Erfolg im gerichtlichen Proceſſe 
nicht zu erwarten ſein würde. Deßhalb habe die Regierung bisher von der 
Verfolgung jener Agitatoren und Geldſpender abſehen müſſen. Sobald jedoch 
das Carliſtencomite oder deren Freunde das Geſetz irgendwie nachweislich 
überſchritten, könne ſich das Haus darauf verlaſſen, daß die Regierung vor⸗ 
gehen werde. Der übrige Theil der Sitzung, welche bis 2% Uhr Morgens 
dauerte, war mit minder wichtigen Interpellationen und mit einer Budget⸗ 
ae ausgefüllt, deren weſentlichſte Ergebniſſe ſchon telegraphiſch mit⸗ 
getheilt ſind. 5 5 

[Sir Samuel Baker.] Die neueſten Nachrichten aus Egypten demen⸗ 
tiren die jüngſten düſteren Gerüchte mit Bezug auf das Schickſal der Baker⸗ 
ſchen Expedition und deren Führer. Dem „Daily Telegraph“ wird von 
feinem Corrſepondenten in Alexandria unterm 22. d. Mts. telegraphirt: 
„Ein eingeborenen Kaufmann, Namers Bakorr, der in Chartum von Gon⸗ 
dokora und dem oberen Lande angekommen iſt, bringt Directe und perſönliche 
Kunde von der Expedition unter Sir Samuel Baker. Er berichtet, daß zur 
Zeit ſeiner Abreiſe Baker und ſeine Begleiter ſich in Sicherheit und beſtem 
Wohlſein in der Station Fatorkra befanden. Er theilt ferner mit, daß, als 
er in Gondokoro war, ein Courier von Baker Paſcha ankam und in ſeinem 
Beilein dem Sohne des Gouverneurs einen Befehl überbrachte, weitere 200 
Mann Soldaten nach Falorkra zu ſenden. Dieſe Information mag mit 
vollſtändigem Vertranen hingenommen werden.“ 

[Der Sklavenhandel in Zanzibar.] Aus einer glaubwürdigen 
Quelle erfährt die „Ball Mall Gazette“, daß die Briefe, welche der 
Sultan von Zanzibar an die Königin und Lord Graville richtete, eine entſchiedene 
Weigerung ſeinerſeits enthalten, auf den durch den Vertrag von 1845 er⸗ 
laubten Transport von Sklaven zu verzichten. Der durch den Orkan im 
vergangenen Jahre der Jaſel zugefügte Schaden iſt der hauptſächlichſte Grund, 
warum ſich der Sultan jetzt nicht in die Sache miſchen will, aber er ſagt 
nicht einmal, daß er ſpäler geneigt ſein werde, in Unterhandlungen wegen 
der Unterdrückung des Sklaven⸗Transports zu treten. Die Briefe ſind der 
„Pall Mall Gazette“ zufolge faſt in beleidigendem Tone abgefaßt, und 
man vermuthet, daß es den Franzoſen gelungen iſt, ihn zu überzeugen, daß 
er mit Strafloſigkeit nach Belieben handeln mag. 

[Gladſtone und die Einkommenſteuer.] Der Premier empfing 
geſtern im Beiſein des Schatzkanzlers eine Deputation der nationalen Anti: 
Einſtommenſteuer Liga, Vertreter der hauptſächlichen Handelsplätze des Ver. 
Königreiches umfaſſend, welche erſchienen war, um der Regierung die Zweck⸗ 
maßigkeit einer gänzlichen Abſchaffung der Einkommenſteuer vor Augen zu 
führen. Die Wortführer der Deputation proteſtirten nicht ſo ſehr gegen die 
Höhe der Steuer, als gegen das Princip, auf welchem dieſelbe beruhe. Der 
Premierminiſter wurde daran erinnert, daß es Immoralität fördere, indem 
man dem Engländer eine Prämie anbiete, um die Höhe ſeines Einkommens 
falſch anzugeben. Der inquiſitoriſche Charakter der Steuer wurde ebenfalls 
gerügt. Der Premier verſprach, die Wünſche der Deputation mit ſeinen 
Collegen in reifliche Erwägung zu ziehen, bezweifelte aber, ob eine totale 
Abolition der Steuer ſich ermöglichen laſſen würde. 4 

[Der Verein der Grubenarbeiter von Süd-Norkjhire] hat 
einmal Beſſeres gethan, als Sttikes und Gewerbſtreitigkeiten hervorzurufen. 
Er bat aus feiner Kaſſe 1000 Pfund Sterling zu der Plimſoll ſchen Samm⸗ 
lung beigetragen. Es iſt dabei zu bedenken, daß hier nicht der geringſte 
Egoismus mit im Spiele iſt. Die Matroſen ſtehen in keinerlei Beziehung 
zu den Grubenarbeitern und gegen die Schiffsrheder haben ſie ſelbſt keinen 
Streit. Der Verein hat ſich durch zwei Sachen namentlich zu der fürſtlichen 
Gabe bewegen laſſen. Einmal war es die Aehnlichkeit zwiſchen der Lage 
der Matroſen und ihrer eigenen, als die Inſpections⸗Acte von 1872 noch 
nicht durchgegangen war, und daun der tapfere Kampf Plimſoll's, durch 
welchen fie ſich veranlaßt fühlten, 1000 L. herzugeben. Wenn man bedenkt, 
daß dieſes Geld durch Sixpenceſtücke aufgebracht wird, jo wird die Gabe um 
ſo höber geſchätzt werden. 5 ; 

[Der langwierige Strike der Kohlengruben⸗ und Eiſen⸗Ar⸗ 
beiter in Süd⸗Wales! war eine ſehr koſtſpielige Affaire. Im Ganzen 
genommen beziffert ſich der dadurch dem Kohlen⸗ und Eiſengeſchäft erwachſene 
Schaden auf 2,000,000 Ltr., incl. einer Summe von 800,000 Lſir., welche 
die Löhne darſtellt, die, wenn der Strike nicht geweſen wäre, den Arbeitern 
ausgezahlt worden ſein würden. Die Zahl der Perſonen, die beſchäftigungs⸗ 
los wurden, belief ſich auf 65,000, und der von dem Grudenarbeiter⸗Ver⸗ 
baude unter dieſelben vertheilte „Strikeſold“ betrug 40,000 L. Außerdem 
wurden 5000 Ltr. in verſchiedener Weiſe zur Abhilfe der größten Noth auf⸗ 
gebracht. 5 5 7 

[Zum Verkehr zwiſchen Europa und Amerika.] Dem canadi⸗ 
ſchen Parlament liegt ein Entwurf vor, welcher einen bedeutenden Um: 
ſchwung in den Verkehrsverhältniſſen zwiſchen Europa und Amerika, und an 
erſter Stelle eine Abkürzung der Reiſe um drei Tage verſpricht. Die See⸗ 
reiſe ſoll ſogar von 264 Stunden — welche die Cunarddampfer von Liver⸗ 
poel nach New⸗ork brauchen — auf 100 vermindert werden. 
von London fol in ſieben Tagen in New: NY ost eintreffen. Der Plan ift 
von S. Fleming ausgearbeitet und liegt augenblicklich einem Sonder⸗Aus⸗ 
ſchuſſe des canadiſchen Unterhauſes vor, welches ſchon mehrere Sitzungen 
gehalten hat und der Ausführung geneigt ſcheint. Die neue Linie ſoll über 
Valentie in Irland und St. Johns auf Neufundland gehen. Dies it eine 
Entfernung von 1640 engliſchen Meilen. Man berechnet, daß die Fahrt 
don London nach Valentia 16 Stunden in Anſpruch nehmen würde, die 
Seefahrt von Valentia nach St. Johns 100, von St. Johns nach Gt. 
Georges 8½, von St. Georges nach Shippigan 15%, von Shippigan nach 
New⸗ York 1, im Ganzen 171 Stunden. Hier in London find auger⸗ 
bliclich von dem canadiſchen Parlament geſtellte Fragen im Umlauf, die 
auf das Unternezmen Bezug haben. Durch dieſelben wird zu ermitteln 
geſucht, wie man hier in oiftcielen und kaufmänniſchen Kreiſen dem Plane 
geneigt iſt, wie hoch ſich die Paſſagierzahl von England nach Amerika ger 
wöhnlich beläuft und was für lechniſche Bedenken etwa erwachſen könnten. 
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Breslau, 29. April. [Eine Regierungs⸗Verordnung.] 
Wie die „Schleſ. Volks⸗Zig.“ mittheilt, clreulfrt zur Zeit bei den hie⸗ 
ſigen katholiſchen Lehrern folgende Verordnung der königlichen Regle⸗ 


rung zu Breslau: 5 
„Breslau, den 9. April 1873. Nach den dieſſeits gemachten Wahr⸗ 
nehmungen ga die in unſerem Departement hie und da beſtehenden 
Caſinos, Volks⸗ und chriſtlich⸗conſervativen Wahlpereine 
u denjenigen politiſchen Vereinen, deren Tendenz dahin geht, die unter 
ſtagtlicher Autorität erlaſſenen Geſetze und Anordnungen 
und ſelbſt die Grundprincipien der Regierung für das Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen Kirche und Staat in feindſeliger Weile 
anzugreifen und in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen. 
Wir ſehen uns daher veranlaßt, die Herren Schulinſpectoren, Rebiſoren 
und Lehrer darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie als Beamte, unbe⸗ 
ſchadet des ihnen durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechtes, ihre von 
den Anſichten und dem Verfahren der Staatsregierung abweichenden poli⸗ 
tiſchen Meinungen in geſetzlich zuläſſiger Weile kund zu geben, auch bei 
den Wahlen demgemäß zu ſtimmen, doch einer Beſchränkung ſich inſoweſt 
* unterwerfen haben, als ihre beſondere Stellung als Staats 
eamte in ibrem Beruf und in der Geſellſchaft ſolches 
erfordert. Wer berufen iſt, die heranwachſende Jugend zur Liebe zum 
Vaterlande, zur Achtung vor den Geſetzen, zum Gehorſam gegen die von 
Gott gewollte Obrigkeit zu erziehen und inſofern Organ der Regie⸗ 
rung iſt, und eine Vertrauensſtellung zu ihr einnimmt, der kann ohne 
ſchwere Schädigung ſeiner Berufspflicht nicht Theil nehmen an politiſchen 
Agitationen, welche in der gedachten Weiſe eine feindſelige Stellung gegen 
die auf geſetzlichem Wege ergangenen Erlaſſe und getroffenen Maßregeln 
ber Regierung einnehmen. Von dieſer Ueberzeugung ausgehend, prechen 
wir das Vertrauen aus, daß es nur dieſer Andeutung bebürfen wird, um 
die Herren Kreisſchulinſpectoren, Reviſoren und Lehrer, welche den oben 
genannten Vereinen angehören, zum Austritte aus denſelben zu beſtim⸗ 
men. — Euer Hochwürden geben wir auf, vorſtehenden Erlaß zur Keunt⸗ 
a ſämmtlicher Herren Reviſoren und Lehrer Ihres Aufſichtskreiſes zu 
ringen ꝛc. ꝛc. 


+ Löwenberg, 28. April. [Landrathswahl.] Bei der heut ſtattge⸗ 
fundenen Wahl eines Landraths für unſeren Kreis wurde der bisherige 
Landrathsamts⸗Verweſer Herr v. Haug witz durch Acclamation N 
gewählt und die königliche Regierung veranlaßt, genannten Herrn, ber fi 
des vollen Vertrauens und der Liebe der Kreisbewohner in hohem Grade 
erfreut, Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Beſtätigung zu repräſentiren. 


F. Frankenſtein, 28. April. [Prinz Albrecht.] Nachdem die Anz 
kunft des Prinzen Al brecht nebſt Gemahlin wiederholten Aufſchub ers 
fahren hatte, traf das hohe Paar nebſt Gefolge endlich heute Früh 9 Uhr 
mit dem erſten Perſonenzuge aus Liegnitz hier ein. Zum Empfange am 
Bahnhofe hatten ſich Herr Landrath Held, die Kreisſtände, die evangeliſche 
und katholiſche Geiſtlichkeit im Ornat, der Krieger⸗Verein mit Muſtk⸗Kapelle, 
der Voritand des hieſigen barmherzigen Brüderkloſters, ſowie zwölf weißge⸗ 
kleidete Mädchen der höheren Töchterſchule eingefunden. — Nach Verlaſſen 
des Königl. Salonwagens wurde das hohe Paar durch den Herrn Landrath 
begrüßt und von dieſem die Kreisſtände, die Geiſtlichen, ſowie der Führer 
des Kriegervereins, Herr Kreisrichter Freitag, vorgeſtellt. Während des 
Verweilens auf dem Perron intonirte die hieſige Staditapelle die National⸗ 
Hymne. Im Warteſalon trug eins der Mädchen ein Feſtgedicht vor ein 
anderes überreichte ein Blumenbouquet. Das Bahnhofsgebäude, der Warte⸗ 
faal, ſowie der Gang durch erſteres waren feſtlich geschmückt, ebenſo die 
Zimmermeiſter Glatzer ſche Gebäude. Das zahlreiche Publikum rief wieder⸗ 
bolt begeiftert „Hurrah“. Zur Weiterreiſe nach Schloß Camenz ſtan ven 
2 vierſpännige Hofequipagen und eine bieripännige Extrapoſtchaſſe ver 
Vofthalterei in Reichenſtein bereit. Zum Empfange des hohen Paares 
hatte die bieſige Stadt bereits geſtern ihr Feſtkleid angelegt. Ein⸗ 
elne Mängel wurden in den heutigen Morgenſtunden beſeitigt. Am 
e Thor war eine impoſante Ehrenpforte errichtet. Hier wurde 
das bohe Paar von den Vertretern der Stadt, ſo wie der Schützengilde be⸗ 
grüßt und wurden die hohen Herrſchaften vom Apotheker Herrn Winter, 
in Vertretung des erkrankten Bürgermeiſters Studemund, begrüßt. 
Der Wagenzug paſſirte die Breslauer Straße, den Oberring und die Ober⸗ 
ſtraße, überall vom Jubel des Publikums begrüßt. Der Empfang, nament⸗ 
lich die reich bekränzten Häuſer, machten auf das hohe Paar ſichtlich den 
beiten Eindruck Während der Prin; Albrecht über den Empfang, ſowohl 
gegen den Landrath und die Kreisſtände, als auch gegen die Stadtvertre⸗ 
fung in den gnädigſten Worten ſich lobend ausgeſprochen, äußerte die Frau 
Prinzeſſin ihre Freude über Schönheiten Schleſiens und namentlich der hie⸗ 


ſigen Gegend. 

DO Neuſtadt, 27. April. [Reichstagswahl] Auch die Wähler des 
Kreiſes Neuſtadt OS. werden ſich, entſprechend dem Wahlaufrufe aus 
Breslau vom 19. April c., ohne Rückſicht auf Partei⸗Verſchiedenheiten 
zur Wahl von Männern vereinigen, welche die Bürgſchaft gewähren, die 
Staats⸗ und die Reichsregierung in ihrer Politik gegen feindliche Uebergriffe 
und Anſprüche zu unterſtützen. Um die Möglichkeit zu bieten, die Anſichten 
über die in unſerem Kreiſe am 20. Mai c. ſtattſindende Ergänzungs wahl 
eines Reichstags⸗Abgeordneten auszutauſchen und ſich über einen Candidaten 


zu vereinigen, hat das deutſch⸗patriotiſche Wahlcomite des Kreiſes Neu⸗ 


ſtadt OS. eee Wahl⸗Verſammlungen und zwar am 4. Mai c. in Zülz 
und am 11. Mai in Ober⸗Glogau abzuhalten. ; 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäte: 
Sternwarte zu Breslan. 


April 28. 29. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0°. .. 329“ 70 | 330% 39 ö 329%69 
Luſt wärme + 80 | + 5 8 
Dunſt druck 17%09 1/88 14,99 
Dunſtſättigung 27 pets. 69 pet. 77 Et. 
Wind N W. 1 SO. 1 SW. 1 
Wetter wolkig. heiter. trübe. 


Breslau, 29. April. [Wafferſtand.] D.⸗P. 15 F. 3 3. U.. — 5.38. x 


Berlin, 28. April. Zwar iſt auf dem Gebiete der Speculationspapiere 
die Liquidation als ziemlich beendet zu betrachten, dennoch beberrſchte die 
Regulirung die Börſe derart, daß das ſelbſtſtändige Geſchäft aufs Aeußerſte 
reducirt blieb und in Folge deſſen griff eine recht matte und gedrückte 
Stimmung Platz, die vornehmlich in Eiſenbahnactien ihren Ausdruck fand. 
Die Speculationspapiere eröffneten nicht gerade matt, konnten im erſten 
Anlauf ſogar noch einige Coursavancen erzielen, bald aber ſtellte ſich eine 
ſtärkere Reaction ein und die Courſe gingen in dem Maße zurück, wie ſie 
exit angezogen hatten; Franzoſen und Lombarden behaupteten leidliche Feſtig⸗ 
keit, öſterreichiſche Creditactien wichen aber ſtärker und vermochten ihre An⸗ 
fangsnotiz nicht zu balten. Die Reports ſtellten ſich ziemlich hoch, für Lom⸗ 
barden wurden % Thlr., für Franzoſen 1—1 7 Thlr. und für DE 
Creditactien % Thlr. gesablh öſterreichiſche Bahnen ſtill. Oeſterreichiſche 
Bub: ziemlich feſt und belebt, doch diente der Verkehr nur Ultimozwecken. 

ranzöſiſche Rente unverändert. Italiener behauptet; recht matt waren aber 
Türken und Amerikaner. In Ruſſiſchen Fonds nur geringer Verkehr, Lite. 
Anleihen einigermaßen belebt und Bodeneredit⸗ Pfandbriefe etwas begehrt. 
Preußiſche und deutſche Fonds ohne Veränderung. Ein beſſeres Geſchäft 
entwickelte ſich in Prioritäten; von preußiſchen waren 4 pet. und 5 pCt. 
beliebter, von auswärtigen zeigten ſich lombard. belebt. Kaiſer Ferdinand⸗ 
Nordbahn 96. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Markte war die Stimmung durch⸗ 
weg mati und die Courſe verfolgten weichende Richtung. Potsdamer reger, 
von leichten Actien Lüttich⸗Limburg und Nahebahn belebt, Oſtpreuß. etwas 
beſſer, Bahnen auf Prämie offerirt. Von Bankactien nur Jachmann beliebt. 
r Bankactien überwog Verkaufsluſt, unter welcher Tendenz meiſt alle 
Courſe Reductionen erlitten. Beſonders- waren Actien der Nordbaubank 
ſtark herabgeſetzt. Breslauer Discont, Breslauer Wechslerbank und Qufſtor 
höher. Süddeutſche Centralvank 120. Induſtrie⸗Papiere blieben ſehr ſtill, 
zum Theil auch in malter Stimmung. Patent⸗Feilenfabrik, Faßfabrik an⸗ 
ziehend, Deutſche Eiſenbahnbau feit, Chemnitzer Baugeſellſchaft beſſer, Berg⸗ 
werke meiſt niedriger, beſonders Kölner Bergwerk, Laura und Gelſenkirchen, 
dagegen Victoriahütte, Tarnowitzer, Deutſche Bergwerk, König Wilhelm feſt, 
Vereinigte Leopoldsballer Stamm⸗Priori aten 100 Glo. 

Liquidations⸗Courſe pro ult. April. Italieniſche Rente 60%, Franz. 
87 %, Oeſterr. Credit 197%, Deiterr. 1860er Looſe 947, do. Papierrente 
64%, do. Silberrente 66%, Galiz- Eiſenbahn 102%, Böhm. MWeitvabn 106, 
Oeſterr. Nordweſtbahn 130%, Franzoſen 204, Lombarden 115%, Amerikan. 
Anleihe, 1882er 96 7, Rumäni che Prioritäten 45, 1865er Türkiſche Anleihe 
62, Preußiſche Eiſenbabn⸗ und Bantactien Durchſchnittscours des amtlichen 
Gourgzettels, Ruſſiſche Banknoten, Petersburger und Wiener Wechſel in bei⸗ 


Wechsel- Oeurse. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Fulda, 28. April. Zu den morgen beginnenden Conferenzen 


dete gate TJ. 188 t b. 
find bereits ſämmtliche preußiſche Biſchöfe, unter ihnen auch Biſchof ae 8 4%, f. ! — 
Nau czanowski, mit Ausnahme des Biſchofs von Culm, Marwitz, ein: Ful, 400 Fs. 2 % | 810% he 
getroffen. Die Conferenzen dauern vorausſichtlich 3 Tage, täglich Wien 180 Fl. f. | 90% br 
werden zwei Sitzungen abgehalten. | u aa ee 
Wiesbaden, 28. April. Heute Abend fanden Zuſammenrottungen | Leipsie 100 rn. . 99% 0. 
n der Wagemann'ſchen Brotfabrik ſtatt. Die Gensdarmerle trieb die rramcanorı. |2 M. — — 
Menge auseinander. Es wurden Verhaftungen vorgenommen und | Eekereburs 20 8. 8 . 6 80h de 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. Bremen er | 


bz. N 
57. 
5 
8. 


8 Wien, 28 April. Der Prinz von Wales und Prinz Arthur find 
um 9%, Uhr Abends angekommen, vom Kaiſer, ſämmtlichen Erzher⸗ - 
zögen, dem Kronprinzen von Dänemark und dem brittiſchen Botſchafter Fonds und Geld-Course. 
am Bahnhofe empfangen worden, wo eine Ehrencompagnie aufgeftelli | mreiw. Btants-Anleihe A urn 
wat. Staate 4 ba. 
Wien, 28. April. Der Kronprinz von Dänemark iſt hier eingetroffen a1 obige 4 1205 92 
und auf dem Nordbahnhofe, wo eine Compagnie mit Muſik als Chrenmache | laste Gchundecheſne, 3 a ar 
aufgeftellt war, vom Kaiſer, den Erzberzögen und dem Perfonal der däni⸗ Bram meine 7,10% 4 5 926 
chen Geſandtſchaft empfangen worden. — Das heutige Morgenblatt der Oöin-Wind. Främiensch % 94 
Neuen Freien Preſſe“ enthält die Mittheilung, daß der ſerbiſche Miniſter⸗ 2 Berliner e 0. 6100 
räſideut Riſtics geſtern vom Kaiſer in einer halbſtündigen Audienz em 40. Unkündb, 7% 0 
Pommersche 


2 


81 
Posens cho 90 
Sch! _— 


Pommersche 
Posengche 


Bentenbrieie, Pfandbriefe. 


Ereussische . . 44 4% bz 
Westfäl, u. Rhein. 4 97% hz 
Büchslache .... 4 | 961 br. 
Soblesische. „... 95 b. B. 


Aachen-Mastri t 
Berg.-Märkische 1 — 
Berlin-Anhalt, „. |18 17 
örlii 955 


Breslau-Freib, .. | 9 75 
0. neu-“ — 
Oöln-Minden 411 ½ — 
do. o, neue — 
Dux-Bodenbach B.] 5 — 
Gal. C.-Ludw.-B. 8% — 
Halle-Sorau Guben] 4 0 
Hannover-Altenb. 8 — 
EKaschau- Oderberg] 5 — 
Kronpr.-Eudolfb | & — 
Ludwigeh.-Bexb. 11 — 
Märk.- Posener. 0 0 
Magdeb. Halberst.“ 8% 
Magdeb.-Leipzig, 6 
do, Tat. B. 4 
Mainz-Ludwigshaf.] 11 
Nürschl.-Mürk. 4 
Närschl,-Zweigh,. | 5 
Oberschles, A. u. C. 132 
do. B. 13 
Oeste.-Fr.-Bt.-B. . 2 
Oestor,-Nordwesih| 8 — 
Oostr, südl, 8t.-B.] 4 — 
Ostpreuss. güdd.. © 0 
Rechte O,-U,-Bahn| 3 620 


DD D r 


— 
E 


4 


— 
= 


Boichenborg-Pard.| 4% 
Rheinische 18 
Rhein-Nahe- Bana 9 
Bumän, Eisoab, 5% 
Bohweiz,Wastbr&n]| 2 
Btargard-Posaner | 4 
Thüringer, ...; 10% 
Warschau-Wien. 12 


Een 


Eisenbahn -Stamm-Prioritäts-Aetian. 
€ 


25 ü 4 Fratzoſe D 
N Heſſiſche Ludwigsbahn 169%. Wühmiihe Weſthahn 247%. 
Eisenbahn-Stamm Action. Eliſabethbahn 258%. Norbweitbahn 
Divid, proſ 1871 | 1872 ze Rn 230 5 l 


—. Oberbeſſen —. Albrechts⸗ 


1141 a½% tz do. 
108 * k. 5 Anleihe vollbez. — do. 
* 


rken 


142 ba B 

100 86 

112%, bz 

15265155 Hui 

1191, be @ ſche 

104% de Franz. ital. 

56 o. 

75 % bz 

2 52 5 dto. Centralbank —. 

120% de bener Bank —. Engliſche Wechslerbank —. Baltiſchport —. New⸗ 

90 Da Lork. 6proc. Anl. —. South Caſtern —. Kontinental⸗Eiſenbb. 115%. 

15 12055 0 5 nn 129%. Wiener Unionbant —. Frankfurter Baub. 104, 
2 G.] RI Wids. —. . 

100% | Matt. Säddeutſche Immobilien Befellihaft 120%. — Nach Schluß 

95% B. der Börſe: Kreditactien 346%, Franzoſen 356%, Lombarden 203%. 

10 u en 5 50 Be Abit a5 eee : 5 1 

185 bs rankfurt a. M., 28. April, Abends. ecten⸗Soeietät.] Ameri⸗ 

204% 3% d kaner 95%. Creditactien 346, 50. 1860er Looſe 94. Franzoſen —, —. 

Usage Staatsbahn 357, 50. Galizier 238. Weben 208 Eher ente 66%. 

4% „„ | Bapiersente 64%. Hahn ſche 129, 75. Effectenbant —, —. Deutſch⸗Oeſterr. 

120% % . Bank —. Nordweſtbahn —. Bankactien 1000. Nationalbank —. Mei⸗ 

he, ninger —. Frankf. Wechslerb. — Schluß feſter. 

42 5% 8 Dresden, 28. April, Vormit. Creditactien 198%. Lombarden 116%. 

44% 53 Silberrente 66%. Sächſiſche Creditbank 117%. Sächſiſche Bank (alte) 

ad 10: 5 do. (unge) 143. Leipziger Credit —, —. Dresdener Bank 99%. 

resdener 


echslerbank 111. Dresdner Handelsbank 91. Sächſiſche 


, 1860er Soofe Hör Nlorbmehbahn 
SR =; „I Credil⸗Actie 2 eſterreichiſche x Looſe 3 1 a 

r! abe 5 2% 9 0 de Sn e 897 Se Del 500 ice Get 5255 

annover-Alterb, — ./5 | 87% da 6. | Italien. Reute € ereind « Bank 12 ahn'ſche ectenban 

ee e ee ee Commerzbank 113. Norbd. Bank 175%. Provinzial ⸗ Disconto⸗ 

Louisd'or 110 bah Dollars I. 114 ba, | Gegdelge fte bers. | 34 | — 82 5. c. Geſellſchaft 168%. Anglu⸗deutſche Bank 100. do. neue —. Daniſche Sands 

Sovoreigns — FrmaBin, 2% ba | Hechte O. Da s [0 8 4 52 5. maunban! 102. Dortmunder Union, 168%. Wiener Unionebank 225. 

Napoleons ur 5 FF 124% ee Hr 1 961 0 50 230 

Imp „BRN. . ank- und Industris-Fapfere, — 115 1. merikaniſche ve 4. Disconto 5% pCt. Laurahütte 23944. 

ee e ee e eee Hamburg, 28. April. [Betreidemarkt Weizen und Roggen loco 
Berl, Bankverein 8 18s |5 J142% da 8. feſt, aber ruhig, auf Termine ruhig. Weizen pr. April⸗Mai 26pfp. pe. 1000 

Ausländische Fonds. Berl, g 12% 259% 4 80 85 alte netto 2907 ur 2575, an pr. Juli Auguſt 126 pfb. 95 1000 Kilo 

e r 8. 1% Is [10.4 2 240 251 Bi, 250 Gd, pr. September-btibr. 126 v pr. 1000 Kg nei 

5 5 80 8 694 J Berl. Maklor-Baak|35 7% ba |: 2 5 „April⸗Mai 1000 Kilo net 5 Ad. 

Trieſt, 28. April. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt in der verfloſſenen do. e ea An, I 9% 55.0 Bert Prod, MakıB | > 20 3 N 8 5 ee 100 e 1 Gl, pe Ses Rh 
Rad fen der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier 40. Gradit-Lo000 . 5 br" BIBI 97 307 4000 Kilo neito 160 Br., 158 Gd. — Hafer u. Gerſte feſt, ruhig. — Rüböl 
getroffen. . do, Sor Loose. . . |— 02.0. Bresl, Diec,-Bank ö ft, 35 Mai 22%, pr. br. pr. 200 . 724. — Spiritus 
Paris, 28. April. Alle Blätter, ausgenommen die vabifalen,| I Ebe-. de 92% du. Fre , ja e elch br. 100 ge 100 50. br. April 11 We 41, pr. 
zeigen ſich durch die Barodet'ſche Wahl überraſcht. Die monarchiſchen 8550 . W Bresl, Maxlervan — 0 38 1 Auguſt⸗September 46. — Faſſee angenehm, Umſaß 5000 Sad. — Petroleum 
Jonrnale erklären dieſelbe als das Reſultat der Thiers'ſchen Politik de. ae. 1808 |5 120 d, brgor een . 04% % fMeigend, Standarp white Inco 16, 75 Br, 16, 50 (v, pr. April 16, 50 Gb., 

welche der Linken zuneigte, während ſie auf die Conſervativen o. ao reger 6 ba. der Wechniarbunlis 12 f b br. Auguft-December 17, 75 Glo. — Wetter Schön. f 

welche N? [ n nue, Tol. Schata-Obl. 4 Je da | ente l Hamburg, 28. April, 8 Uhr 20 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. Silber» 

N „Die republikaniſchen Journale erklären den Triumph | Poin.Prandbr.IIi.Em. ! 19 5. Gebe 12 > 114 121181120213. e ent x ee 
fügen mußte poln. Liauid,.Pfandbr. |4 | 63% % Doreen Sg. 10% „ | 97% e @ rente 664. Amerikaner 91%. Italiener 60%. Lombarden 436 —434—435, 
der Radikalen durch die Fehler der Verſammlung veranlaßt. Das amertt. el Al p. 862% | 964% muB. | Damme oreaie In is „ 7 be 50. Oeſterr. Crevit⸗Actien 206, 50—295—295, 25, Oeſterr. Staafsbabn 767, 
„Bien Public“ hält die Wahl Barodet's für eine ſchwerwiegende 55 1 ne a Bega bn % . 107% ir 765, 50 — 767. Nordweſtka)n 492. Anglo⸗Deutſche Bank 100, —. Hamb. 
Thalſache, die aber durch mehrfache günftige Umſtände an Bedeutung madische Jen, [10% © Deuuche Bene: | = |& 35 Bergisch: en Gil Mund ee 
2 i Anloihs sUnionch f u 7 Fe 7 . 45 
verliere. Der „Fran cals“ nennt die Wahl eine furchtbare Mahnung Poaneheche a s 2545 . Pier Jer. nr | f f e Dorimunder Union 163—167 167,50. — inch Caſſa 174 g., ultimo 

r die Conſervativen und hofft, die Regierung werde die Nothwen⸗ fear Tabak. Obi. é 2. dener Bank. ..| — | 4h , Mai 173, 25 Br. Schluß etwas feſter. Sämmtlich Maicourſe. 

digkeit einſehen, ihre Stütze in der Vereinigung aller conſervatlven asd Craseri00 ni.! | 81% p. e neee . 30 De B Liverpool, 28. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Patteten zu finden. Die „Preſſe“ qualifict den Wahltag als einen uad dee: 100 5, . ge e 110% „ be i er Peg 3000 bfu Tagesimport 11000 
neuen 18. März. 5 Türkische Auleiho. . |6 | 821451% br. | Hamb. Rordd. Bh. 14% 8, 4 172 Sr 5 2 N Br Ra 
"ect, 28Ayr. n;; f :m‚ä !!!,, nn ara SE Balen — Ba 
ards gehandelt. n do. Disconto-Rk, | — 6 488 bz Mibpl. Orleans 9% , miobl. amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%,, middl. 
Madrid, 28. April. Die geſtrige Verſammlung der Foͤderatio⸗ , asche a5 FL-Loose 39 6. eee ih 20 B. 4, fair Dbollerah 5%, gbd mibbl. Dholleraß 5%, mibbl. Ddolera) 4%, fair 
Republikaner iſt ruhig verlaufen, die Natlonalgarden waren ohne F and Ee | =.8 1e92ce age J fair Broach 6%, new fair Jomra 6%, good fair Domra 
Waffen anweſend. Die Gerüchte von einer theilweiſen Miniſtercriſis Finzische 10 Thir-Zoose 10%, 6. F 1 kadras 6%, fair Pernam 9%, fair Smyrna 7%, fair Egyp⸗ 
halten ſich. Magdeburger 40, 8% 5% 4 11084 nz Upland nicht good ordinary⸗März⸗Verſchiffung 9 i i 
; f E 82 5 ap | 1 E g 9%, April⸗Maj⸗Verſchf⸗ 
e ton daß heute n Nb een ee af e ane H 11. i 1 1 2 . Al deſerung 9, Orleans Juli⸗Lieferung 9%, Dänen 
rachl, Cagsenver. 2 7 
genommen. £ 3 a Risenbahn-Prioritäts-Astlen. Nordd, ae 8 — 4 111% b Petersburg, 28. April, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechsel 
, , dk, 2 a A ges 3 Dinar Say 
f j > 8 ] do. U. v. 8.3 ¼ f. % BA be. Na »% 6% do. auf Amſterdam 3 Mona ‚do. auf Paris 3 Mona %, 1864er 
‚Plymouth, 27. April. Nachrichten aus Südamerifa zufolge, welche mit a0. do. M men eee eee eh 3 Icon Prämien⸗Anleihe (geitpl.) 155, 1868 er Prämien⸗Anleide (geftplt.) 152%. 
em Dampfer „Tasmanian“ hier eingetroffen find, hat in Mendoza (argen. do. _ Nordbahn 8. Is u b 

H n ö \ Braslau-Froib. Litt, D. 4% 9845 6.9. Pos. ProvWechsib.| — 1% ja | 90 % Imperials 6, 10, Große Ruſſiſche Eiſenhahn 139%, Intern. B. I. Em. 

iſche Republik) am 20. und 21. März ein Erdbeben e BEL Es, G. 1 987% be. Preuss. Janke Ac, 42% f 14 184 0» a. 212 bez. incl. Div. do. II. Em. 140 bez. incl. Div. 

ngreß von Peru hat zu dem Zwecke, europäiſche Lehrer in das Land zu ‚do. do. 1 1 897 5. e 36 e Petersburg, 28. April, Nachm. 5 uhr. [Probuctenmarkt.] Talg 
iehen, Be er eine Summe an dal a a e 55 2 1 . 0 5 2 bleed, bote 48, pr. Aug 49. Wehen pr. Mat 14. Roggen Loco , pr. Mai 
der Stadt San Salvador wird im vollſten Umfange beſtätigt. ie Erder' 40. ao. W.]! | 904% da. Erov-Wechslar-Bkl — 12° „ 665 6. 7, 20. Hafer pr. Mai⸗Juni 4, 00. Hanf pr. Juni —. Leinſaat (9 Bud) 

ütterungen begannen am 4. März und hörten erſt am 19. März auf; auch 40. ao. v.|t 1 5 BER 20 ne 15 175 be 6. pr. Mai 14. — Wetter: Warm. 

Konkantinopet, 27. Fon I 8 ſeps bat ein Schreiben an ben Weg, 1008, Shen, Bankovenin | — 0, 5 Köln 28. April, Nachmittags 1 Uhr. [Getreibemastt.] Weien 
Sa gerichtet, in welchem er beantragt, zwecks Löſung der Frage des 4 40. 1% Thüringer Bank. . = |5 1 de 6 ne 1 1 0 28 Kemer loco 8, % 555 7555 8, 1 
Suez⸗Canal⸗Zolls eine Commiſſion zu berufen, welche aus ehemaligen Mi⸗ Näracht, Zweb.Li 5. nie eg a a rn pr. Jult 5 13% pr. Nopbr. 5 1 Ken behauptet 7 pr. hat 

niſtern der Pforte und Fachmännern verſchiedener Nationalität 1555 ihnen Operschie. . 4. Wiener Hnionbaub 1636 5 |4 be 8. 12, pr. October au). — Heindl loco 12,0 — Wetter: Rauh. 
ein beuticher Ingenieur) beſtehen und darüber entſcheiden ſoll, ob der gegen | do. 1 Se e e Harig, 26. April Nachm (Productenmorkt.] Rüböl feſt, pr. 
f Ale Modus der Erhebung des Zolls der Conceſſtonsurkunde entſpricht. o Der... Fa i ee BE April 92, 50, or. Mai-Juni 93, 75, pr. September-December 96, 00, Meti 
Die Anſicht der Gommiſſton ſoll darauf dem Sultan zus definitiven Eat: . . % % % rene ene | — |; 4, %% bebauptet, pr. April 72, 50, pr. Mat⸗Auguſt 73, 25, pr. Jul August 73, 
ſcheidung unten 1 28. i des „„ 44 55 . Nordd Papiertabr.| Sh, f 6 91 be 75. Spiritus pr. April 55, 00. — Wetter: Regneriſch. x 
Konſtantinopel, 28. April. Leſſeps dementirt die Athener De 4 g 4% 99 d Westend, (om: -G. 18 — s i887 6 London, 28. April, Nachmittags. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht). 
peſche der „Turqute“, daß es bei der griechiſchen Regierung die Con⸗ o . 0 1015 de Baltischer Lloyd. |10 — „ 165% „Der Markt war gut beſucht. Weizen 1 fb., feiner Hafer 1% ſh., geringer 
keſſton für die Durchſlechung des Isthmus von Corinth nachſuchte. — che dad (Wi) e bee, e ere J e mi I. Hilber Mais und Gerſte 1 ſh. höher als vergangenen Montag. — Wetter: 
5 “u : do. d 47% — — Breslik. Wagenbe | 7 9 9 15 [86% :. . 2 , 
. a ik 115 8 9 ie . an 1 ad WA - — Erdm. nee 45 Bub: 6. Glasgow, 28. April. Roheiſen, Mixed numbers warrants 118 Sh. 
e , . , , Min. [Betreinemasti] 
keit mit den Holländern zu erbitten. Rechte-Oder-Vier-R.. s 102% 578.40. Porzellan .| — | - | 97 55 (Schlußbericht.) Weizen fteigend, däniſcher 35%. Roggen feit, framöſiſcher 

Washington, 27. April. Schatzſecretär Richardſon hat für den Monat] Schlee, Eisenbahn . ih 91% Schl. Leinenindust |30 — 5 1105 d 8. | 20%. Hafer behauptet, Königsberg 19%. Gerſte unverändert. 

af den Verkauf von ſechs Millionen Gold und den Ankauf von einer | Center benin 5 90 8 645. Wagenb. n . 84 b .]. Antwerpen, 28. April. [Betroleummarzt] (Schlußpericht) RNaf⸗ 
Million Bonds angeordnet, auch beſtimmt, daß die Zahlung der im Mai] “ao. 40. I. | 194 et ba n.] Donnersmarkhüttel — s 90 G. finirtes Type weiß, loco und pr. April 42 bez., 424% Br., 11 Mai 42% Br., 

J. fälligen Staatsſchuldſchein⸗ Coupons ohne Discontoabzug ſchon jetzt] do. do, II. 3 |69% d . | Könige. u. Lauren 2% | — 15 250% ba a. pr. September 44½ bez. u. Br., per September⸗December 45% Br. — 

folgen kann. * Gal.Carl-Ludw.-Bahn, 5 23% bn. 1 Ed — b 1 Ruhig. a 
1 5 BER , Amſterdam, 28. April, Nachm. 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Breslau, 29. April, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung im Allge⸗ Fronor Rudolph-Bun s 86 52.6. O. Schl Eisenwerke] — fi ss | 89% 8. Schluß bericht.) Weizen unverändert, pr. Mai 376, pr. October 356. —. 
einen war am heutigen Marke ſehr feft, bei mäßigen Zufußren und un⸗ Geber. Fr Central. 197% br g. Schl. Konlen wert“ . 18 d n Roggen loco unverändert, pr. Mai 196%, per Detober 197%. Raps 
veränderten Preiſen. 5 die eee u|aß8 ehe . Zinkh.-Aot.| 8 ze fle loco 415, pr. October 410, pr. Nobember 414 Fl. Rüböl loco 42%, pr. 

1 een le 167 Til, fe — 1 0 gba do. südl. Staatabhn. |3 210 2 ee 7 — 5 190% 0, 6 Mai 41%, pr. Herbſt 42%. — Wetter: Regen. 
weißer 74 —9% Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz beza 40 Op ene 6 2a a 2 = u 2 F SSHRTENGESRET IT 

N } \ a 1% bas. Hyp.Pfab. d. Pr. io — | — |i 11009 be Berlin, 28. April. Weizen: Termine feſt eröffnend, ermatteten zum 
N Ulle de, 11 0 gut gefragt, pr. 100 Kilog. 54 —6 Thlr., feinſte Sorte onemnitakmetsn, 16 | 8 has. ‚| Bunmänp-anier| 100 NE 99 5 a ben 1,00 Sin. Sa N 5. 0 . 
e N 1 5 18 Dar Bodensee 216 8. 8.] Meiningerrämpn| — | — 92 Kir, pen 1000 Kitog. nach Qualität bez., pro Apri = r. 

6 W. boch gehalten, pr. 100 Kilog. 545% Ahle, weiße 5% bis Locker keck lin! ff . e ere pee % f 46. be, April⸗Mai 907—70 Thlr. bez, Mai⸗Juni 887477 Thlr. bey, Janis 
re Bohlen, eurer f IA uli 88%—% Thlr. beh., Juli⸗Auguſt 5% — Thlr. bez., Septembers 


r. 5 
Hafer ſehr geh pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorte] Ung. Ostdehnn 5 


Ung.Nordostbahn . , 6 | 75 


Ne HB affen ve 100 agg. 4% Ahle 5 . Fandel zu eimas Beier Breilen. Lermite weren nur g leu 
Wicker mebr dea det ur. 100 Rilog. 3% 4% She eat Ale per Mil zu. baer, Gaia 115000 Gar Almas 
= une geſucht, pr. 100 Kilog. gelbe 3 — 3% Thlr., blaue 3 bis n 1 — an . Tolr. 935 458% zur pro 1000 Rlogr, nad Gu gefordert, 
een gel pr 100 Ae e A au an ES, Baer ya, EL ( 
Delfaaten ſchwach zu (übt Sprocentige Reute 62, 30. dio. Tabalz⸗Actien 800, 00. Frauſe Thlr. bez, Maisjun 54% 55% —% Thie ber, Juni Juli 55 % Thlr. 


chlaglein gute Kaufluſt. : 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. Deſterr. Norvweſtbahn —, —. 
8 15 8 25 — 9 10 


Frarnoſen (geftipli bez, Juli⸗Au 7 5 6 
) EN ei ge „Neien ON bei., „Auguſt 54½ —% Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez. 
181, 25, do. neue —, — 1 992 90 5 Seien Nee 451 5 „515 [Septemder⸗Ockober 54 Thlr. bei. — Rüdöl Anfangs feſt, dann wieder 


Schlag⸗Leinſaat. er Prioritäten 255, 00. Xürten de 1865 54,65. de, de 1869 323 75. Kürten: ruhiger zum Schluß. Gekündigt 100 Elur. Kündigungspreis 22/ Thlr. 
no 9 5 — 917 6 doe 173 50 Aeueſte türkicche Lose — ., Oprocant. Ber. Sl. pr. 188, der 2% köln de, — Spusiius beſſerte fih eine flcinigteit, Lone daß 
Winter⸗Rübſen 8 6 8 25 — Ungeſt.) — Goßbagio —. Aufgeregt. es zu lebhaftem Handel kam, loco ohne Faß Thlr. 18—21 Sgr. bez., 
Sommer⸗Rübſe 28 8 25 — London, 28. April, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 33% Spa N Ne 28 75 8 0 18 910 5 0 5 81 05 29 Sgr. bez. April: 
Leindotter 7 715 — 8-2 6 ler — —. Ftalieniſche öproc. Ftenze 61 5/1 Lombarben 74. Mkegi⸗ 17 Tb. IE 570 19 5 I au a 0 a Sgr. ber, 1 
Rapskuchen mehr Frage, ſchleſiſche 68 —70 Sgr. pr. 50 Kilogr. dave! — Hprocent. Kufen de 1871 93. Sprocentige Rußen de 1872 Tblr 12 = 15 ; 5 7 a 18 Toi 0 20 — 21 85 5 wu 8 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 87— 90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 527. Silde 59%. Norvd. Schatzſcheine —. Frauzöſiſche Anleihe Mor⸗ tember 18 Ab en nl Aus en 1100 030 81 ED 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße gan — —. Furk, Anleide de 1865 53%. öyewent, Ach, Anleihe dr em 8 1 17 Tl 18 ei De Wett ſekündig 9 ft. iter. 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 1869 62%. pCt. Türken⸗Bonds —. oec. Bereit. St. vr. 1882 90. gungsbret . Ar. etter: rauhe Luft. 


Thymothee ohne Aenderung, 8% 


Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. r., pr. 5 


1901 Thlr. pr. 50 Kilogr. Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Papierrente 66%. Platzdiscont —. = Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
bis 1 Tol Liter 3% 4 Sgr. Frankfurt a. M., 28. April, Nachmittags 2 Ur su tin. [Sch luß⸗ Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


